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Line reolpolitifche
Detrachtung .

►feffor Dr . Fr . W . F 0 e r st e r schreibt der „Münch ,

f aus Zürich : . .

es jetzt den Annexionisten gestattet rst , für ihre

_ ziele eine sehr laute Propaganda zu machen, so wird
"
auch einenr Vertreter der Gegenseite einmal die nötige

eneiheit gestattet iverden , um die entgegengesetzte Völker-

^ sche UebeMugung eingehend zu begründen ,
ftzcher kam es wohl , daß der bekannte „Nationalausfchuß
p dauernden Frieden " so völlig Fiasko gemacht hat ?

ellos , werk das ernst und gründlich angelegte deutsche
''

nach solchen Opfern und solcher Wcltnot etwas Ganzes ,
orrklich durchgreifende Bürgschaft gegen die Wiederkehr

«derartigen Katastrophe verlangte und daher mit einer

vagen Mäßigung , die jede Antwort auf die brennen -
'
Zukunstsfriagen der deutschen Sicherheit vermissen lieh,
zufrieden sein kmmte. In der Sache des kommenden

jfffedens kann es in der Tat nur zwei wirklich ernst zu
ende Programme geben : Entweder die reale Garantie

fundamentalen und weit über die Tagesfragen

, hertden europäischen Verständigung , d . h . einer

en Stufe der Kultur in Bezug auf internationale Ber-

und Rechtsordnung , also einer Wi-ederansnahme alles
ien, was auf den Haager Konferenzen eingeleitet wurde

jf
'
oier aber die realen Garantien des aufs äußerste ange-

en Machtwillens und« reiner eisernen Me¬
ten .

Bon den hier einander gegenübergestellten Programmen
das erste utopisch- ideallistisch , das zuletzt genannte hin-
allein mit der harten Wirklichkeit des Völkerlebens

den darin wirksamen , unerlosten Machtleidenschaften
-ar zu sein . Zn Wahrheit verhält es sich gerade uni -

t , und nichts ist in der gegenwärtigen Stunde loichti-
aö das dem deutschen Volke nahe zu bringen . Geht
nämlich all ienen gefeierten realen Garantien auf den

!, so entdeckt man bald genug , wie kurzsichtig sie gedacht
wie viel bloße Machtromantik und wie wenig zuverlät-

Sicherheit in ihnen steckt . Denn dieie Garantien sind
doch stets nur ein Anreiz für die Gegenseite , sich nun ihrer -

Garantien gegen diese Garantien zu schaffen ! Ist aber
* sicher Wettbewerb der Gewaltmittel heute nicht das rm-

"
nbarste aller Hasardspiele geworden ? Was nützt die
r größte nationale Machtentfaltung , wenn die Ge-
litivnen sich in noch größerem Mahstabe organisieren ?
Hilst uns alle mitteleuropäische Machtkonzeniration ,
in der allgemeinen rücksichtslosen Machtkonkurvenz
England , Amerika und Japan uns gemeinsain die

'e ab 'perren ? Soll uns die Türkei dann die verlorenen
ersetzen ?

^ Ber überhaupt noch aus den: Weltgericht dieser Zeit zu
n vermag , wer Ohren hat zu hören und Augen zu

n , der muß doch wohl heute endlich begriffen haben , daß
Aev Konkurrenz ebenbürtiger Großmächte das bloße

n der einzelnen Nation , nach äußeren Machtgarantien
0" keinen wirklichen Nationalschutz mehr bedeutet , im Ge¬

öltest, je drohender sich ein Staat in eiserne Positur stellt,
mehr lockt er das fremde Eisen herbei und all seine jo-

OWcmnte Macht kann ihn gegenüber einer Uebermacht von
»Erten Gegnern nicht zim> Herrn der Lage machen. Mit

J t Einsicht muß sich vor allen , die Staatskunst eines Zen -
s durchdringen — ein ''0 gelegenes Land kann im-

nde Machterfolge erringen , fo lange es noch einen
prung vor den Machtmitteln der anderen hat , haben aber
anderen diesen Vorsprung eingeholt , antworten sie nun -

ihrerseits in der Sprache von Blut uNd Eisen , und las-
e sich auf ein Wettrüsten ein , das infolge der damit ver-
nen wachsenden gegenseitigen Bedrohnng und Devfein-

unvernieidlich bei irgendeinem Anlaß zur Explosion
— da tritt eben drastisch zutage , daß jenes alles ab-

;
"ende Streben nach der militäriscken Methode des na-

üen Schtitzes ein Irrweg gewesen ist , der so schnell wie
llch verlassen und duch die „synthetisch e" Methode

.
der analytischen Methode , d . h . affo durch Ber -

bigung, K̂ompensation , Föderation , anstelle der Macht-

nrenz ersetzt werden muß . Vor kurzem wurde in deut-

Zerttmgen Alarm geschlagen , daß England sich an der

^ - der baltischen Ostseeprovinzen fesffetzen wolle. Wahr -

w ^ lich würde nteniand in England an solche Garantien ge--
Ixrben , wenn nicht von linieren cirmerionfftischen Krei -

.̂ hnneblässtg der Besitz der flandrischen Küste als Garantie
Wochen wäre . Sielst man nun vielleicht, wohin all

?o-nze Garantiestreben führt ? Daß jede Mine ihre Ge¬
sa vielleicht sogar ein ganzes . Feld von Gegenminen

nft ? Selbst tvenn England niemals an. «ine Position
s Ostsee gedacht hat öder denken wird , so ist doch klar,

kwe deutsche Besetzung der flandrischen Küste ich? wahr -

Ech dag» führen würde , daß die allaemeine Wehrpflicht
nicht wieder abgchchafst . sondern werter ansgchaiL

eine große Reihe von Freibesten in», britischen Welt¬

reich, die uns früher bewilligt waren , würden auf Grund

jener gegen England gerichteten Drohung nicht' wiederher-

gestellt Werder, , ganz abgesehen von den Garantien , welche
die anderen Mitgliedern der Entente gegenüber solcher deut¬

schen Machtverftärkimg ausbauen würden . Das Ende un¬

serer flandrischen „Garantie " also würde nur sein, daß unsere
eine Garantie durch die Gegengarantien der anderen nicht
nur wettgenracht , sondern wgar übertrumpft werden würde .
Es ffl eines der allernnbegreiflichsten Dinge im gegenwär¬
tigen Deutschland , daß es gerade den gebildsten und einfluß¬

reichen Kreisen unseres Volkes , die sich fortwährend auf den

Wirklichkeitssinn berufen , anscheinend immer noch an der ein¬

fachsten Fähigkeit gebricht , sich in , die Tatsache hineinzuleben ,

daß der , der in der Mitte sitzt , nicht nach

Macht , sondern nach Recht schreien und der
Welt das Beispiel des Rechtwillens geben
muß , wenn er nicht eines schönen Tages feierlich totgeschla¬

gen oder ausgehungert werben will .
Daß wir uns gegenüber der Alternative : Fortsetzung der

Machtkonkurvenz oder entschlossene Mitarbeit cm den Garan¬
tien einer internationalen Rechtsordnung — für den letzt¬
genannten Weg entscheiden, dafür spricht auch kategorisch die

Erwägung , daß unsere wirtschaftliche Wiederher¬
stellung mit einer Wiedemufnahme des Wettrüstens
schlechthin imver -einbar ist. Die vor kurzem vom preußischen
Kriegsminister im Wideviprnch zu der Erklärung des Reichs¬
kanzlers vom 10. November 1916 eröffnete Perspektive er¬
neuter Rüstrurgen hat im Inland und Ausland höchst alar¬

mierende gewirkt — auf Millionen Lippen in Deutschland
und in der ganzen Kulturwelt — dessen möge der Redner
sicher sein — wird dos Wort getreten sein : „Wenn wirklich
das europäische Rüsturigselend weiter gehen, ja noch gesteigert
tverden soll, dann hat ja diese ganze firrchtbare Tragödie der

Menschheit überhaupt keinen Sinn gehabt . Ter

Friede wird dann überhaupt nur ein Waffenstillstand , der
mrr zu rtkrmer raffinierterer Vorbereitung immer grauen¬
vollerer gegenseitiger Vernichtung beirutzt wird . Wozu lohnt
es dann überhaupt zu leben , zu 'chaffen und Kinder aufzu -

zicchen. Es ist ttef bedauerlich , daß gerade von Deutschland
aus , das sonst immer die höchsten Hoffnungen und Aufgaben
der Menschhefl hochgehalten hat , jetzt wieder diese' trostlose
Perspektive ausgesprochen wurde , ohne irgendeinen Appell
an die .Kulturwelt , von nun an doch wenigstens gemeinsam
mit allen Kräften des Geistes und des Gewissens nach etwas

Besserem zu . trachten — diese kühle Rüstungsparole witd

natürlich den Vernichtungswillen der Gegner , neu beleben
und die Position derer stärken , die in dem unbelehrbaren
preußischen Schwertglauben den eigentlichen Herd der euro¬
päischen Anarchie und des weltpolitt -chen Faustrechts .sehen.

Ob nach dem Kriege das Wettrüsten im bisherigen Stile

fortdauern und die Anarchie in den Völkerbeziehungen er¬

halten bleiben soll , das hängt übrigens gar nicht allein von

unserem deutschen Wüllen oder Nichtwollen ab. Frank¬
reich weiß , daß es einen zweiten solchen Krieg nicht mehr
riskieren kann . England will die allgemeine Wehrpflicht
wieder abschaffen. Rußland braucht ein beruhigtes Eu¬

ropa , um seine Jnnenprobleme zu lösen. Amerika glaubt
der japanischen Bedrohung nur durch einen solchen allgemei¬
nen Friedensbu 'Nd Herr werden zu können . Aus allen die¬

sen Motiven heraus sind unsere Gegner unerichiitterlich ent¬

schlossen , den Krieg mcht zu beenden , che nicht eine inter¬
nationale Ordnung sichergestellt fft, in der ein neuer Welt¬

krieg unmöglich ist. Entweder soll diese Ordnung m i t

Deutschland oder ohne und gegen Deutschland aufgebaut
werden . Isolieren wir uns wieder , io wird es drum- den,

preußischen Kriegsministerium überlassen bleiben, den Plan
eines Wettrüstens von Deutschland mit der ganzen Welt

finanz - und militärtechnffch auszuarbeiten und solchen Wahn¬
sinn dem deutschen Volke plausibel zu machen. Eine Weiter -

fühnmg des Wettrüstens verbietet sich doch übrigens auch
ichon deshalb , weil keine der verschiedenen Volksrvirtschasten
sich wieder erholen kann , wenn es nach dem Kriege nicht

ganz zuvorlässige Bürgschaften für stabile
Wel t v e r h ä l t n i ' s e gibt , die den , Unternehmungsgeiste
berechenbare Perspektiven bieten . Kurz , es 'prcchen die aller¬

stärksten Gründe dafür , daß . sich unsere annexionistischen
Phantasten endlich in Schweigen hüllen — wenn sie nicht
wollen , daß das deutsche Volk in eine Isolierung gedr«angt
werde , die nach dem Kriege geradezu katastrophale Folgen
mit sich bringen könnte . Wir mit nuferer seit - Jahrzehnten
ganz auf Export gestellten Bevölkeruug können uns nach die¬

sem Kriege nur echoten und . rmiere Rjrsen 'chlflden zahlen,
wenn mrserex nattonalen .Arbeit der Welttnarkt wieder geöfff
net täte*. — diese unsere Wiede-Verflechtung in we Weltwirt -

schast stann durch keinerlei Terror erzwungen werden : viel-

n »?hr muß jede der sogenannten ^ Garantien , nach der amfere
Annexionisten • -schreien, jedes Zur -Schaü-Stellen von Ge¬
waltmitteln nur eine ent 'p-rschende Boykott - Politik
auf der Gegenseite Hervorrufen — es bleibt uns gar nichts

übrig , als jetzt rückhaltlos völkerverbinderrd zu denken und

zu reden und m dev Friedens - rmd Rechtsorgcmisation der
KisttuNwelt die besten und znverläffigsten realen Garantien

für die Lebensenckfaltung unseres Volkes zu .sehe'.:.

Neben dieser Hauptbürgschaft braucht das deutsche Volk

vor allenr Garantien gegen das Treiben der alldeutschen
Hetzer . Wie weit deren aggressives Reden und Schreiben
an diesem Krieg mitschuÜ» ist , das wird nach FrtedeMchtutz
üktenmößig vorgelegt werden . Das deutsche Volk ahnt aber

auch nicht, wie viel die Erbitterung und das Mißtrauen des
Auslandes gegen das „pangermanische Elernent " unablässig
auch zur Verlängerung die' es Krieges beiträgt .

' Das Aus¬
land will keinen Frieden , che dieses Elemeifl nicht durch das
«deutsche Volk stärker und laute :' desavouiert worderr ist, als
dies bisher unter dem Drucke der Zensur geschehen konnte.
Ein Franzose sagte kürzlich in der Schweiz , wenn die deutsche
Regierung wüßte , welchen unschätzbaren Wert die „Extraits "

aus den alldeutschen und nationalissischen Kundgebungen
hätten , um immer wieder die Kriegsbegeisterung in Frank¬
reich anzublasen — sie würde dafür sorgen , daß diese Kund¬

gebungen der Zensur verfielen . Man lese z . B . - die For¬
derungen M . v . G r u b e r s rm Apcilheft von Deutschlands
Erneuerung — dieser ebew'v wahnwitzige wie gemeingefähr¬
liche Dilettanlismus xeprösentiert gewiß nichts weniger als
das „neue Deutschland '"

: das Ausland aber vemrag diese
Stimmen nicht in ihrem wahren Werte einzuschäven, es ur¬
teilt nach dem anspruchslosen Auftveten und nach der Tat¬

sache , daß die Gegeuliieratur nicht eberrso ftei zu Worte koin-

men kann , und so wird die „menüüUfi allemande " leider

immer noch nach diesen Unbelehrbaren beurteilt — den Scha¬
den hat aber das oedttldige derit ' chc Volk zu tragen .

Es wird immer vom „Vernichtungswillen " unserer Geg
ner gesprochen. Wer im neutralen Ausland die ssindliche
Presse eirigehend auf diesen Vernichtungswillen hin durch¬
lieft, der wird ffosort erkennen , daß sich dieser in Wirklichkeit
nur gegen eine ganz bestimmte machtpolittsche Sippe richtet,
deren .Kredst und Einfluß jetzt allerdings rapide im Schwin¬
den begriffen ist. Je mehr sich Deirffchland demokrati¬
siert und deist preußischen Herrentum , gegen dessen welt¬

politische Allüren das gesamt« Ausland geradezu explosiv
reagiert , ein überwältigendes Gegengewicht an Einfluß brei¬
ter Volksmasseu gegenüberzustellen verinag . desto mchv wird
die Möglichkeit -des Friedensschlusses in die Nähe gerückt .
Der nichts weniger als pazifistische, sehr einslußrerche „New
Statesman " schrieb vor kurzeni : „Deutsckie Friedenstauben ,
die ein nerres volkstümliches Mandai : hinter sich haben , wer¬
den zweifellos von den Alliierten in angemessener Weise
empfangen werden .

" Und 'der „Manchester Gourdian " be-

nierkte (31 . März ds . Is .) : „Einem demokratischen Deutsch¬
land müssen gerechterweife die Möglichkeiten des Frieders
rmd der Wiederherstellung geboten werden , Äe man einem

militärffch -autokratischen Deuffchland versagt . Doch muß na¬

türlich jedes Land sich selber erlösen . Das libemle Euwpa
muß sich klar machen, daß keine Rede davon sein kann , daß
wir der -deutschen 9!ation freie Jnsntutionen ausztvingen
Wohl aber haben wir das gute Recht, s»ncn Unterschied z»'

machen zwischen Klassen , die für diesen Krieg und seine Füh¬
rung verantwortlich sind und den Massen , die dafür gelitten
haben . Mehr noch: Europa würde einem demokratischen
Deutschland gegenüber gena -rr w empfinden , wie Deutschland
heut« ' gegenüber ' dem demokratischen! Rußland empftndet .

"

Die hiev zitierten Aeußerungen einer sehr einflutzoekchen
Minovität , die sehr schnell zur Majorität werden kann, wenn
sie sich auf reale Zeichen einer deutschen Wandlung berufen
ka-rm , lnögen dem deutschen Volke gründlich zu denken geben!

Vom Krieg.
Nemscher Tssesdnicht.

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Juni . (Amflich.)

Westlicher .Kriegsschauplatz.
Herrrsgruppc Kronprinz Rupprecht .

Im W Y t i ch a e t e - A b t ch « i t t hat der starke Arüb
leriekmnpf auch gestern - ängehalten .

ZwtschLn. Lens und O nenn t blieb gleichfalls dü,

FeirevtümgK.ii' lebhaft . Nachts griffen die ' Engländer byi
L 00 s ,

' 't» Loichezbache und nordöstlich von Monchy oxr,
ne wurden abgewiesen . In einzelnen Grabenstücken südwest¬
lich von Lens - wird noch gekämpft .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Dre Geftchtstätigkeit längs der Ais ne und i-n der

Cha mPa g n e - war im . Allgemeinen gering . .
Erkundiguitgsvorstöße . imscrer , Stoßtrupps brachten am

Chsmiwches -Damrs . südöfflich von Pilain, . nichvere Fiam -

menwersei ' , an her Aisne 1 5 Gefangene ein.
Heeresgruppt Herzog Albrecht.

Auf den, rechte » MaaS 'ufer wurden bei Harste-
montl Conidver und St . Mihiel - mehrere

'
französisch «

Auftlärungsabtei -üngen zn-rückgeschlageir .

In der Nacht zmn 1 . Jrmr bewarfen englische .Meyer ein
im EtagperMbist .hefchdfjch.es Laaer mit JQoaibsn , .läe von.

A ,1

•ji



9h. 128. Montag . S? n 4. Juni 1917 . «srik !
den französischen Gefangenen einen Man töteten und 91 ver -
tomrbeten .

Unsere Fliegergeschwader haben vor der Arras -
nnd der Aisnefront mit erkannter Wirkung Bomben aws
Bahnanlagen , Munitions - und Truppenlager geworfen .

In Lustkänrpsen und durch Abwehrfeuer haben die Geg¬
ner gestern 10 Flugzeuge verloren .

Auf (vem

Oeftlichen Kriegsschauvlat ,
ist die Gesamtlage unverändert .

In der M o l d a u sind in den beiden letzten Nächten zwi-

^
schon Sustta - und Putnatal rumänische P o r st v tz e ab¬
gewiesen worden .

Mazedonische Front .
Westlich des W a r d a r sind sMich von Huma und bei

,öllea Mah Angriffe mehrerer feindlicher Kompagnien vor
§ en bulgarischen Stellungen gescheitert .

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendsrff .

Wettere 84 200 Tonnen .
Berlin , 2 . Juni . (WTB . Amtlich . ) Im A t l a n t i -

scheu Ozean und im Kanal sind durch die Tätigkeit un¬
serer U -Boote 3 0 5 0 ü Brutto - Registertonnen
,» ersenkt worden .

Unter den Schiffen befanden sich u . a . zwei englische
.Dampfer , deren Ladungen u . a. aus 7 Millionen Kilo
gramm Oel für die englische Kriegsmarine und 10000 Bal

Jfen Baumwolle für England bestanden , ein großer französi
'scher Dampfer mit unbekannter Ladung sowie russische Seg
!ler mit 8000 Tonnen Weizen für England .

Im Mittelmeer wurde wieder eine größere Anzahl
von Dampfern und Seglern , zusammen 53 700 Brutto'
Registertonnen , versenkt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

berivfen , um tie klaffenden Lücken nur einigermaßen auszu -
•'iiflcn . 2iiü unter diesen unerfahrenen Fliegern der » Tod
reichliche Ernte hält , liegt aus der Hand .

Unruhen und Meuterei in Barcelona .
Lern , 2 . Juni . Der „M a t i n " meldet aus Madrid : Ge¬

rüchten zufolge baden am 30 . Mai in Barcelona Unruhen
stattgefunden , an denen Militär tcilnahm . Ter Kriegsmini -

neu , denn es ist nnmöglich , die Bevölkerung für die
von den Feldarbeiten zu reißen .

WTB . Petersburg , 3 . Jum . Tie Petersburg -
graphen -Ägcntur melöek : Der Kongreß der Bai
hat einen Vollziehungsausschuß gewählt , der apsschsZ
aus Sozialrevolutionären besteht , darunter
Landwrrtschaftsininister Tnhernow , Frau Bresacko -A,

IN .

raligerunoeN' an oencn Muuar icrmaym . >uer »i-negsmim -
x^ Skoja , Kercnski und Aksenliew mit den meisten LtisÄkÄL sst s * * «* *- * ■* ** * •* *# . .« . Z,

S -M - e Krieq5NilA > Ae !i.
Keine Hemmung der Ausfuhr nach der Schweiz .

WTB . Bern , 2 . Juni . (Nicht amtlich .) Meldung der
Schwerz . Tep .-Ag . Anläßlich der Jahresfeier des Eintritts

«der Stadt Genf in die Eidgenossen ' chaft hielt Bmrdespräsi -
ident Schultheß am Freitag abend eine große Rede ,
Iwobei er auch eingehend auf die wirtschaftliche Lage
sder Schweiz und dann insbewndere auch der Stellung
der Schweiz zu den Vereinigten Staaten von Amerika zu

sprechen kam . Ter Burfdespräsident stellte dabei fest, daß
' entgegen allen möglichen .Gerüchten bis jetzt in Amerika der
Ausfuhr nach der Schweiz irgend ein Hindernis nicht in

«den Weg gelegt worden sei . Ten Meldungen einer gewissen
»Presse , daß Amerika die Einfuhr nach der Schweiz eirrchrän -
, ken oder gar verbieten werde , vermöge er keinen Glauben zu
schenken . Für ein solches Vorgehen bestände auch keine Der -

' anlaffung , da die staatlichen Warenzufuhren , die aus Amerika
! kämen , den Bedingrmgen unterstellt seien , welche mit den
Regierungen der Ententemächte znr Sicherung ihrer In¬
teressen vereinbart worden flien .

Bevorstehende Kabinettskrise in Paris .
Genf , 2 . Juni . Falls die Regierung auf ihrem ablehnend

. den Standpunkt den Sozialisten aegenüber Geharrt , ist mit' dem Austritt des sozialistischen Ministers Thomas aus
idem Kabinett zu rechnen .

Ein französischer Pump in Amerika .

Washington , 3 . Juni . (Reuter . ) Die Regierung hat
Frankreich weitere 100 Millionen Dollars vorgeschossen , was
insgesamt 200 Millionen Dollars ausmacht .

Der Zusammenschluß der englischen Sozialisten .

Haag , 2 . Juni . Das „ Handelsblad " meldet aus Lon
von : Am Sonntag wird die unabhängige Arbei

»terpartei und die britische Sozialisten Part ei
isich zu einer einzigen Sozialistenpartei verschmelzen , was auf
seinem Kongreß in Leeds geschehen soll . In einer der Re
ssolutionen wird gefordert , daß ähnlich wie in Rußland ein
Rat der Arbeiter und Soldaten eingesetzt wird .

Der Zweck der Reise Hendersons nach Petersburg .
WTB . Berlin , 3 . Juni . Wie ver 'chiedenen MorgenbW -

. tern gemeldet wird , hatte Hendersons eilige Reise nach Ruß
iland den Zweck , unter allen - Umständen zu verhindern , daß'
die Verträge und Dokumente mit der Entente

' nicht bekannt gegeben werden . Die russische und die englische
- Regierung sollen den zu veröffentlichten Text gemeinsam
>rufstellen . In Rußlands diplomatischer Politik sehe Eng¬
land , wie eS heißt , eine Gefahr sin die Entente .

Englisches Vertuschungssystem .
WTB . Berlin , 2 . Juni . Immer von neuem muß darauf

.Angewiesen werden , wie unzuverlässig ja geradezu irrefüh¬
rend neuerdings englische Berichte über englische Flieger -

serfolge trotz englischer Fliegerverluste sind . Der englische
Heeresbericht versucht augenscheinlich durch allerhand will -
Ärlich ausgegriffene Zahlen . über die in der letzten Zeit
,geradezu katastrophalen Verluste der englischen Fliegertruppe
Hinwegzutäuschen . Einige wenige Zahlen als Beispiel :
Am 11 . Mai gibt der englische Heeresbericht den Verlust von
zwei Flugzeugen zu . Tatsächlich schossen wir an diesem Tag
insgesamt 15 , davon 7 englische Flugzeuge ab . Vier der letz¬
teren blieben in unserer Hand . Am 19 . Mai schweigt sich
der englisü )e Bericht bezeichnenderweise aus . Die Entente
verlor an diesem Tage 8 Flugzeuge , die Engländer davon
nicht weniger - als 6 . Am 20 . Mai geben die Engländer 4
Flugzeuge zu , in Wahrheit verloren sie 6, die Franzosen 8 .
Am 24 . Mai meldeten die Engländer 3 Flugzeuge als ver -
rmßt , sie verloren aber 5 von insgesamt 10 an diesem Tage
von uns aögeichossenen Flugzeugen . Alle 6 englischen Ma¬
schinen befinden sich in unserer Hand .

Wie schwer di » Verluste der englischen Fliegergruppe in
Wirklichkeit sind , das erhellt am besten daraus , daß die eng -
Ische Heeresleitung sich genötigt gesehen hat , eine Menge
jfflugzeugfühver und Beobachter vor beendigter Ausbildlmg
tÄMSpWch von den Schulen in England zur Front einzu -

hinzu , verhaftete Offiziere seien in die Festung Montjuich
eingeliefert worden . Die Regierung gibt ferner bekannt , aus
Tarragona sei die amtliche Nachricht eingelaufen , daß am
30 . Mai in Tvrtosa Zusammenstöße zwischen Republikanern
und Earlistcn stattgestmden haben , wobei Revolverschüsse
ausgetarrscht wurden , aber feirw Opfer zu beklagen waren .

Die amerikanischen Sozialisten .

Haag , 2 . Juli . Das holländische Nieuwe Büro berichtet
aus Washington : Die amerikanischen Sozia
listen hielten in den verschiedensten Teilen des Landes
Protest der sammlungen ab , in denen sie das Recht
fordern , sich an der Konferenz in Stockholm zu beteiligen . —
Donnerstag abend fand eine Demonstrarion auf dem Madi -
son Square statt , an der 15000 Personen teilnahmen . Die
Versammlung stellte die Forderung auf , daß Wilson die
amerikanischen Kriegsziele genau bezeichnen und der Ver¬
sammlung wiederholen solle , daß er einen Frieden ohne Sieg
wünsche . Der Sozialistenführer Hilquit hielt eine Ansprache
an die Versammlung , in der er forderte , daß drei Abgeord¬
nete nach Stockholm gehen . Tie Rede wurde vom Regie -
rungsstenographen aufnotiert . Es wurde deutsche Propa¬
gandaliteratur verbreitet , die jedoch beschlagnahmt wurde .

Amerikanische Flottenstützpunkte in Brasilien . _ __ __
WTB . Bern , 2 . Juni . (Nicht amtlich .) Lyoner Blätter

erfahren aus Rio de Janeiro : Ein amerikanisches
Geschwader werde heute in Rio de Janeiro eintreffen .
Es bestätige sich , daß die Regierung entschlossen sei , die Ver¬
einigten Staaten zur Errichtung von mehreren Flottenstütz¬
punkten an der brasilianischen Küste zu ermächtigen . Der
Gesetzesantrag über den Widerruf der Neutralitätserklärung
wird heute vom Senat erörtert werden .

Der Neuyorker Hafen gesperrt .
Berlin , 3 . Juni . Der Neuyorker Hafen wurde , wie ver¬

schiedene Morgenblätter berichten , am Sonntag Morgen für
die Ausfahrt aller Schiffe gesperrt . Die Gründe für die
Maßnahme wurden nicht bekannt gegeben . Die Werbearbeit
der Friedensfreunde in den Vereinigten Staaten nimmt
immer mehr an Umfang zu .

minister Skovelew erhielt nur 15 , Gorki 8 imd der
für Post und Telegraphen Tseretelli nur ö Siimmen . ^
den unterlegenen Kandidaten erhielt Fürst Krapolkin

"
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Me Renolntion in Mland.
Die Wahlen für die konstituierende Versammlung .

Berlin , 2 . Juni . Der „Deutschen Tagesztg .
" zufolge

ordnet ein Erlaß der einstweiligen russischen Regierung die
Wahl für die Konstituante für 15 . bis 30 . Juli an .

Rücktritt des russischen Handelsministers .
Basel , 2 . Juni . Wie die „Basler Nachrichten " nach der

„Börsenzeitung " aus Petersburg melden , hat der Mi
nister für Handel und Industrie Konowalow
wegen der Arbeiterkrise und wegen Meinungsverschiedenhei¬
ten über einzelne geplante Maßnahmen seinen Rücktritt
genommen .

Das Entlasiungsgefnch Jswolskis angenommen .
WTB . Paris , 2 . Juni . Meldung der Agence Havas

Die russische Regierung hat das Entlassungsgesuch I s -
wolskis angenommen und Sevastopulo als Ge¬
schäftsträger mit der Führung der Botschaftsgeschäfte beauf¬
tragt .

Völlige Demokratisierung der russischen Ministerien .
WTB . Berlin , 3 . Juni . Verschiedenen Morgenblättern

zufolge fordern die Mitgliedern des Arbeiter - und Soldaten¬
rates in Petersburg die völlige Demokratisierung der Mini¬
sterien durch die Ersetzung der bisherigen Beamten durch
Vertreter , die der breiten Masse der Organisation - der Ar¬
beiter , Soldaten und Bauern zu entnehmen seien .

Soldatenunruhen in Kiew .
WTB . Berlin , 3 . Juni . Aus Stockholm wird dem „ B .

T .
" berichtet : Nach einer offiziellen Agenturmeldung kam

es in Kiew zu wiederholten Zusammenstößen . Tausende
von Fahnenflüchtigen entwaffnete die Miliz , sowie Offiziere
und Kadettenschüler , die von Lastautomobilen aus die Fah¬
nenflüchtigen angriffen . Tie Deserteure nahmen einer Sol >
datenabteilung ein Maschinengewehr weg . Viele Soldaten
wurden verwundet -. Tausende der Fahnenflüchtigen wurden
ein -gefangen . Der Rest ist geflohen . Die Ordnung ist wie¬
der hergestellt . Kriegsminister K e r e n s k i ist in Kiew ein¬
getroffen , um sich persönlich über die Krawalle zu unter¬
richten .

Millionen Fahnenflüchtige .
WTB . Stockholm , 3 . Juni . Auf dem Petersburger Kon¬

greß der Abgeordneten von der Front sprach , nach einem Te -
Ikgrvrnm aus Haparanda . ein Beirat des Ministers des
Aeußem , Oberstleutnant Jak u bowl tsch , über die De -
-ertionen von der Front . Er erklärte , die Zahl der Fahnen -
tüchtigen umfasse jetzt Millionen . Die Regierung müsse

daher von den Soldaten selbst und den Bauern , daheim im
Kampfe gegen diese gefährliche Erscheinung unterstützt wer -
>en . Auch die Trunksucht im Heere nehme immer schreck -

sichere Formen an .
KerenSki auf Reif « , .

WTB . Petersburg , 2 . Juni . Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur . Kriegsminister Kerenski ist in
Kiew eingetroffen , wo er mit besonderer Feierlichkeit emp -
äugen wurde . In einer Rede über verschiedene die Oeffent -
ichkeit interessierenden Fragen erklärte er u . a . : Während !

Augst vor Stockholm .

WTB . Paris 2 . Juni . (Nicht amtlich .) Ag . ,
Deputiertenkammer . Die geheime Sitzung wurde um
Uhr aufgehoben . Sie wird morgen um 2 Uhr wieder
net wenden .

Sämtliche Parteien des Senats haben in einer
meiip

'
chaftlichen Sitzung ihrer Vertreter einstimmig f„i

den Beschluß angenommen :
Alle Mitglieder des Senats erklären , daß die voran !

liche Regierung allein das Recht hat . über Fragen ,
Dasein und die Würde des Vaterlandes cmgehen , au '
des Landes zu verhandeln . Sie bechließen , die Rl
über die Haltung , die sie bezüglich der Stockhok
Konferenz einzunehmen gedenkt , zu befragen ,
dieses Beschlusses ist eine Anfrage , gezeichnet von den
männern aller Senatsgruppen , eingebracht worden .

Die Furcht der französi ' chen Kriogspnediger und
näre vor Stockholm scheint außerordentlich groß zu sein,
zeitigte den grotesken , von bonopartistischeir Abgeoi
eingebracbten Gesetzesvonchlag . jeden Versuch fra »j
Staatsangehöriger , mit einem feindlichen Bürger tri
welche Politische , militärische , wirtschaftliche oder sozole
einbarungcn zu treffen , mit Gefängnis dis zu fünf I
und mit zehn - bis fünfzigtausend Frank Geldstrafe
drohen .

Ribot verweigert den französischen Sozialisten die Pässe
Stockholm .

WTB . Paris , 2 . Juni . Meldung der Agence Sanas , i
m e r . In seiner Rede erinnerte Ministerpräsident Ribot
daß seit einiger Zeit von dem Plane einer gwncbeiista !
Zusammenkunft die Rede sei ; die Sozialisten aller Länder ,
und österreichische mit eingeschlöffeii , sollten zui am mentreten ,
hat schon das Ergebnis gehabt , die öffentliche Meinung zu bi
ren und die sozialistische Partei selbst zu spalten . Der erste

'

stand einer solchen Zusamenkunft ist es , daß sie die Per !
aufkommen laffen könnte , eine Partei könnte Anspruch haben ,
an die Stelle der Regierung zu setzen . Ter Friede von
kann nicht das Werk einer Partei sein , möge es sein , weist
wolle . Wenn die Sozialisten zusammenkämen , um
Kriegsziele zu prüfen , so Ivürden morgen die Katholiken
selbe Recht haben . Der Friede kann nur ein französischer K
sein . Er wird die Hoffnungen des ganzen Landes ku- z z»
menfassen muffen . Wer kann das Land vertreten ? Tie Regie
ist es , die mit den Kammern zusammenarbeitet und die die f
mem , wenn der Augenblick dazu gekommen sein wird , d
ersuchen wird , sie mit Ratschlägen durch Vermittlung ihrer
1All fff* honott (to />YYaA ->, » 'S*
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"Hüffe , denen sie alles mitteilen wird , zu unterstützen . So
den wir handeln müssen . Ich bin sicher, daß das die Meinung
ganzen Landes ist. Kann man sich in dieser Stunde mit jvdie unsere Feinde sind , besprechen ? Mit denen , die nicht n
Wort hatten , um die Verbrechen zu mißbilligen ? Jetzt , wo t»
Teil des Landes noch durch den Feind besetzt ist, kann mm i
mit ihm Besprechungen abhalten ? Ich weiß , daß, wenn citi &
artiger Plan Wirklichkeit würde , er in der öffentlichen Mr« lO Augenblicken
Verwirrung Hervorrufen würde . In dieser Stunde ist es eck»
derlich , daß man in dem Endabschnitt des Krieges alle EmM
sammelt . Wenn man das Land glauben machen würde ,Friede aus derartigen Zusammenkünften hervorgehen kann, « ütz
Ergebnisse hätte dies ? Nein , der Friede kann nur aus dem 2 (1
hervorgehen I

Diese Versicherung entfesselte , wie die Agence HadaS inedk
'

auf allen Bänken außer auf einem Teil der äußersten Srtt»
außerordentliche Begeisterung . Die Abgeordneten erhoben sich

"
brachten dem

^ Redner eine Huldigung dar .
Ribot fuhr fort : Was würde man auf der andern Scä

bes Ozeans denken , in dieser Republik der Vereinizt -^
Staaten , wo man sich vorbereitet , uns so wertvolle Hilfe
bringen ? Nein , meine Herren , die Regierung kann sich nicht

~
derartigen Präzedenzfall fdjaffen laffen ; sie darf nicht die
antwortung dafür übernehmen , die Reise nach Stockholm z
nehmigen und zu erleichtern . Sie kann dabei keinen Zweifelan dem Patriotismus unserer Kollegen . Ribot wie « dabei a:
Sozialisten .

Ribot brachte sodann den Gefühlen seine Huldigung tot
welche den russischen Verbündeten Frankreichs beseel»
Diese werden , fuhr Ribot fort , sicherlich die Gründe begreifen,^in der gegenwärtigen Stunde gewisse Unterhaltungen nicht
statten . Die französische Regierung hatte bereits GelegeÄ »
ihrem Mitgefühl und der Bewunderung für die mutigen ST
Ausdruck zu geben , welche die russische Regierung in die
genommen haben und sie hat nichts vernachlässigt , ur.t der
fischen Regierung , zu der sie die französischen Minister etrti*
tetrfjame Unterstützungen angedeihen zu lassen . Wir -i
weiterhin die engsten Beziehungen zu der russischen Reg '-
unterhaltung . Wir entsandten bereits nach Petersburg (zu
Sozialisten ) drei Ihrer Mitglieder . Wir werden noch Pi
zur Reise n - ch Petersburg »usstelleu , wenn die
menkunft m Sto ^ holm vo - der B d lache versch

'
io «si
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ftj ,nach Petersburg ausstellen , wenn die Franzosen bei der R« e

durch Stockholm nicht die Gefahr laufen würden , wider WA»
mit den Agenien ' des Feindes zusammenzutreffen . M
können wckl die öffentliche Meinung durch diese verfrühten
densgerüchte in Verwirrung bringen lassen . Wir wM
woher diese stammen . Der Feldzug wurde mit freckier Küb« e»
begonnen . Sagte man nichr, daß mit Rußland ein ÄngrifssbM »
nis und nicht ein Verteidigungsbündnis bestehe , daß der Präsitv »
der Republik selbst es aufgesetzt habe . Das ist eine Nindeftm »
tigkeit . Die russische Negierung wird im Einverstänbin «
mit der französischen Regierung demnächst alle Dokumente « l-
öffentlichen . Ribot legte weiter dar , daß der abscheuliche Fell »«
die Streiks auszubeuten versuche , welche ihr Entstehen nur
Schwierigkeiten des Lebens verdanken . Die Negierung , i® 8». .. — — Negierung , .

meinet Steife an der Front habe ich feftftellen fötmen , daß die ^ ^
Pflicht nicht vernachlässigen .

Verbrüderung keinen so allgemeinen Umfang angenommen
bat , wie behauptet wurde . Tie konstituierende Versammlung
wird nicht vor dem Monat November einberufen werden kön ,

Die Rede wurde außer von einem Teil der äußerst *
Linken mit lang anhaltendem Beifall ausgenommen .
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Vom Stockholmer Kongreß .

^ TV - Stockholm , ?>. Juni . Ter hollänldisch-skandinavische
der Stockholmer Konferenz telegraphieste am Frei -

den Arbeiter , und Soldatenrat in Petersburg , daß
^
Idjickit deiche , möglichst bald eine allgemeine Konferenz

L sozialistischen Parteien der neutralen Länder , der En¬

gländer und der Mittelmächte einzuberufen . Es fei

, mnnög '. ich . den Zeitpunkt sür die Zusammenkunst fest¬
en , bevor inan stch mit den Vertretern der russstchen ,

^ jv >! und ftanzösischen Sozialdemokraüe beraten habe ,

^
'
russischen Abgeordneten werden daher ausgeforÄert , zwi -

tzl-m 10 . und dem 15 . Imst in Stockholm zu sein . In
Sitten Sinne wurde auch an Tsoretelli und Arelrod tele -

^ est . Tie Vorberatung mit der Mrhcheitsgniv >pe der

^-chen Sozialdemokratie soll am Montag den 4 . Juni be-

itcn . _

ix psychologische Augenblick .
jn der „ V o s s. Z t g ." schreibt Hauptmcmn Erich v . S a I g -

nn folgendes :

§ ie Mckte des Mai -Monats scheint bei unfern Feinden das

ideologische Moment der Erkenntnis gebracht zu
: auch diese große Offensive war nur ein Schlag
Kaiser , die Deutschen sind unerschütterlich . Auf englischer

gibt man dies , entsprechend dem nationalen Charakter , nur
>n:d zu. Wo ist denn der Durchbruch geblieben ? Sind die

:n Divisionen längst in Belgien cinmarschicrt , oder sehen
Wch nur die französische Ostgrcnzc von weitem schimmern , von
Mpington in der „ Times " schrieb, sic würde binnen kürzester
erreicht und überschritten werden ? Wir haben nun fast drei

Krieg. Man schreibt mir gerckdc von der Arrasfront : „Tie
länder sind ohne Frage tapfer , es sind gut gewachsene, gut

itfetc und vorzüglich ausgerüstete Leute , — aber — die Füh -
j
~

Im großen scheint sie zu versagen , im kleinen merkt man
rhaupt nichts von ihr !" Massen können sicherlich gegen Minüer -
itnt Erfolge erzielen . Wie man damit verfährt , wissen wir aus

rusntchen Erfahrungen her . Die Engländer haben sich den
ei, längst zum Vorbild genomnten . Das Prinzip , das dabei
tierisch vorwaltet , ist uralt . Taktisch minderwertige Jnsan -

ie, mag sie auch aus noch so willigen und kräftigen Leuten be-
m, muß auf das schärfste zusammengehalten werden . Ter
instoß in geschloffenen Formationen gegenüber modernstem
er ist nichts anderes als das klare Anzeichen einer gewissen
,eneration der . Kriegführung . Die Infanterie muß dicht zu-

engehaltcn werden , sonst läuft sie eben einfach auseinander
bleibt wirkungslos . Auch der größte Pessimist wird aber wohl

überzeugt sein , daß
' ein solches Verfahren geradezu furcht -

Verluste mit sich bringen muß . So ist es jetzt 'bei den Eng -
tortt . Wenn elf englische Divisionen gegen wenige deutsche
Äsionen fechten, wie in den Tagen nach dem 9 . April bei Ärras ,

fe : kann man sich an den Fingern abzählen , de, Erfolg muh
. . - _ jt; )cn elf Divisionen sein, im besonderen , wenn diese auch noch

ntlinen
" ' * ' if fo : eine fünffach an Zahl und zwanzigfach an Munitionsmenge
' 1 är . icgcne Artillerie verfügen . Insofern können allerdings die

Brander in 'Anspruch nehmen , daß ihnen eine gewisse lleber -
railtimg geglückt ist, in der bekanntlich ein Haiiptmoment des Er -

j:t suchen ist. Aber die Verluste waren ans englischer Seite
IiKczu entsetzlich , und sie sind und bleiben schließlich das aus -

j
WMbende Moment / Die französische Regierung , die in »
chhe ungeheuerlicher Verausgabung an Menschenleben die Ver -
«liwsrtung dem Volke gegenüber wohl schon etwas mehr zu fühleii
iyinnt, hat andere Worte für den Starid der Tinge gefunden .
Mcks Rede war das glatte Eingeständnis , daß die französische
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Friede von moigv

Meeresgrund sanken . Die Regierung gibt nur einen kleinen Teil
der Verluste bekannt , aber binnen Monaten ivird die Frage sich
erheben : wo ist der und der ? , ebenso, wie man einmal fra¬
gen muß : wo ist das und das Schiff ?

Lloyd George spielt das Vabanque -Spiel eines Napoleon .
Jeder Usurpator , der in Bedrängnis war , führte Krieg nach außen ,
um die Meinung der Allgemeinheit äbzulcnken . Eine rein
militärische Entscheidung im Sinne unserer Feinde
wird aus der Westfront in diesem Sommer nicht fallen , auch das
amerikanische Eingreifen vermag dort nichts mehr zu ändern . Wir
können ruhig daran festhalten : dieses Jahr wird die Gesamtent¬
scheidung des ganzen Krieges bringen, weil unsere Feinde am
Ende aller Weisheit angelangt sein werden , denn alle Dinge der

Kriegführung haben ihren Höhepunkt überschritten , - - auch Ame¬
rikas Eingreifen verniag daran nichts zu ändern . Wir stehen vor
dem psychologischen Augenblick.
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wwe als gescheitert zu betrachten ist . Die Bestrafung
ycerführer ist bereits eingetreten , indem man sic von ihren

foiien entfernt hat . .© in Wechsel in der Führung in - entscheiden-
kü Augenblicken geschieht sicherlich nicht im Gefühl des Sieges .
Jfe iönnen daraus entnehmen , wie groß die Enttäuschung in
^mireich gewesen sein muß . In . England wird sie sich etwas

likder einstellen, denn noch zehrt England von jenem 9. April , der
den Erfolg von Arras eindrackte . Aber auch dieser mutz ver -

Ichstn. denn ein Erfolg , der nicht ausgewcrtet werden kann , ist
K« Schluß kein Erfolg , sondern nur eine Episode.
. Unsere Gegner werden noch in diesem Sommer vor der Frage

was nun ? Es wird nicht leicht sein , diese Frage zu
denn ob die Massen , besonders im stark gärenden England ,

i- wnter auf sich nehmen werden , die Blutopfer zu bringen , die
jeden Erfolg bisher gebracht werden mußten , srscheint srag -
rrohdcm stch alle die führenden Kreise Englands ans das

^ 'ihasteitc bemühen , die Wahrheit zu verschleiern oder sie ganz
» ssierdriicken . Die Namen derer , die nie nach England zurück-

nKri><n^ können nicht auf die Tauer verheimlicht werden .
W mit ihnen ebenso wie mit den vielen Sckiffen , die auf den

Kriegsgegner in Italien .
JK . Das Kesseltreiben der Kriegsschürer in Italien ^gegen die

Feinde des Krieges hat sich bisher meist nur gegen die Sozialisten
und die Geistlichkeit gewandt . Keine Beschuldigung und Verleum¬
dung war zu

^nieder genug , als daß man sie nickt diesen wgen .
Vaterlandsverrätern zugedacht Hütte, « eit einiger Ze .l nun ver¬
breitert sich die Front des Angriffs , indem man auch eine Nseuge
von Beamten zum Feinde zählt . Tie „Bürokratio " — schlechthin
wird angeklagt , nichts zur Hebung der Stimmung zu tun und
voller Wut wird im „Popolo d ' Jtalia " ronstaticrt , „ daß eine Menge
allerwichtigster Staatsämtcr Leuten anvertraut sind, die heftige
Gegner der hiriegspolitil sind" und cs daher dringend erforderlich
sei , „daß in Ministerien , Präfekturen und im Polizeiwescn eine
radikale Reform Platz greife "

. Mehr als hundert ( !) Generäle
seien in der letzten Kriegsperiodc ' chres Postens enthoben worden ,
schreibt das Blatt ein anderes Aial , ivo aber hat man von einem
unfähigen Beamten gehört , daß er abgesetzt iväre ? Man könnte
danach fast denken , die staatliche Leitung Italiens sei gut und die
militärische Führung schlecht. Indessen sei doch,

'das gerade Ge¬
genteil der Fall .

In diesem Sinn ist auch die Mailänder Kundgebung aufzu¬
fassen , die ein « energische Kriegspolitik befürwortete und an die
Regierung eine Abordnung entsandte . Wie verlautet , wivd in
diesen Tagen der Ministerpräsident Boielli sich nach Mailand be¬
geben , um sich die Wünsche der interventionistischen Schreier vor¬
tragen zu lassen . _

Deutsches Reich .
Tie Mictzinserhöhung unter militärischer Kontrolle .

Der Tanziger Festungskonimandeiir hat folgendes ange¬
ordnet : »

„ Erhöhungen des Mietzinses für Wohnungen aller Art
und Geschäftsräume der Minderkaufleute und Handwerker
in Danzig während des Krieges sind nur nach Genehmigung
der Kommandantur zulässig . Unter Mietzins iin Sinne
dieser Verordnung sind alle Zahlungen des Mieters an den
Vcrnncter zu verstehen ( z . B . Wasserzins , Kosten für Trep¬
penbeleuchtung , Reparaturen usw .) . Tiefe Bestimmung gilt
auch für den Abschluß von Verträgen mit neuen Mietern .
Etwaige Anträge ans Genehmigung von Mietserhöhnngen
sind mit eingehender Begründung der Kommandantur schrift¬
lich einzurcichen .

Eine neue amtliche Wirtschaftszentrale ?

Das Reichskommissariat für Uebergangswirtschaft unter¬
steht gegenwärtig dem Reichsamt des ' Innern . Die Wünsche
der beteiligten Streife gehen nun dahin , daß dieses Koinmis -

sariat zu einenr selbständigen Kriegswirt¬
schaf t s a ni t umgestaltet werden möge , das unmittelbar
dem Staatssekretär des Innern unterstellt sei . Der Reichs -

komntissar wiirde dann den Unterstaatssekretären des Reichs -
amts des Innern gleichgestellt sein . Tie Frage bildet , wie
eine Nachrichtenstelle nntteilt , zurzeit noch den Gegenstand
von Erwägungen .

Englands beste Helfer .

Ter „N « v Stateswan " (Nr . 210 ) enthält bei der Bechre -

chung des bekannten Anssuhrverbots gegen die Zeitschrift
„ Nation " einige beiläufige Bemerkungen iiber die internatio¬
nale Politik , die von ganz außerordentlichem Interesse auch
für die Beurteilung der Wirksamkeit der Parteien in Teutsch -

tand sind . „New Statcsman " sucht zimächst varzulcgen , 'daß
die englische Zensur , abgesehen von Mißgriffen gegen einige
uybedeutende Redner und Pamphletisten wenige Fehler ge¬
macht und die Freiheit von Rede und Schrift nicht ernsthaft

Theater und Musik .
Hoftheater Karlsruhe .

-8ie es Euck gefällt " . Von Shakespeare . Jrrciidc Rit -
^verckeiüete Nckiücken , verbannte Tugend , harmlose « chäfer,
hwerzüche Narren bringt Shakespeare in wehmütig - heiterer

jvie in diesem graziösen Lustspiel zusammen ; eine Welt voll
er Romantik tut sich im sanften Licht des dämmernden .Wal -

*
, *#r uns auf . Theatralisch ist das Stück lose gebaut und tech -

nicht sonderlich geglückt . Will man es zum Leben wecken ,
bie Musik zuin Kkingen zu bringen , die darin sckluinmert .

, München nahm Faltenberg die Sache in die Hand und er ent -
m den Kammerspielen mit einer übemus glücklichen Ein -

feit einem halben Jahr in nnmer wiederholten Ausfüh -
^ Mc Zuschauer . Auch in Zürich versuchte man sich mit Er -
t an

^
der lieblichen Komödie , verstand es freilich doch nicht im-

Tr - Äx häufigen Szenen eng genug zusammenznlegen . Karls -
^ übernahm diese Züricher Einrichtung . Aber der Musiker

' oft das Adagio zum Leben weckte . Es kam eine Anisüh -
zustande, die äußerlich nicht ungeschickt aussah . Aber sie

.
' istgeud durch Unmittelbarkeit zu packen und besteht überdies

^ größten Teil aus Tuntelheiten (zum Zweck des ewigen^ Tze -
.̂ chielsj . (5j „ orstos Lob gebührt immerbin der Soufslenie ,

um das Gelingen des Abends überaus verdient machte.
, Handfertige Narr des Herrn Herz , die mannhafte " kluge
Z ^ ndc Rosalinüe der Frau Ermartb . ' das Pagenlied

wma Mayer und zwei lebeiide Schafe erzielten der: kaute -
Hirr Tapp er stellte einen Ringkämpfer vor ; er

, kr „ **der seine Dtärke mehr in den Umfang des Bauches als
der Muskeln . Doch war es äußerst lobenswert von

cr sich im Hintergrund der Bühne von Orlando — Lüt -
m ,1
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~ zu Boden werfen ließ . Herr K i e n s ch c r f hat jetzt
leihsg-̂ ^ e „ Kaufmann von Venedig " und an „ Wie es E :-ck

Eifer bewiesen , daß er nicht der Mann ist , der einen
liv Mmeren kann . Nun ' laßt cs genug sein des grau - !

cingetostet habe . Umso unbegreiflicher sei das schlimme Un¬

recht , dessen sic sich gegen die „Nation " schuldig geniacht hat ,
deren politischen Standpunkt inan bekämpfen , deren ehrliche
Begeisterung für die englischen Kricgsziele man aber nicht
verkennen dürfe . Wörtlich fährt „New « tatesman " fort :

„ Wir können offen erklären , daß , wenn die „ Nation " küh¬
ner als jemals schriebe, - sie noch weit davon entfernt iväre , den

deutschen Propagandisten so nützlich zu sein, wie . unseren Pro -

pagandisten nützlich einerseits Graf Revcnilow und die „Deicksche
Tageszeitung "

, die doch noch immer nach England kommt, und
andererseits die Freunde des Herrn Liebknecht .

"

So vollkommen unverhüllt und zutreffend hat wohl mx!
nie zuvor ein englisches Blatt ausgesprochen , durch welche
politische Strömungen in Tentschalnd die englische Kriegs¬
macht während des Krieges die meiste Förderung erfahre «

hat . _ _ _____ _ _

Drrden .
Das Recht zrim Waffe ngebrntich.

Der stellv . komnt . General des 14 . A .-K . chat eine Be >

kanntmachimg erlassen über das stkeckt zmn Waifengebrauch
durch Gendarmen , bestimmte Polizeibeamte sowie durch in

Bewachungs - und Sicherheit -Dienst tätige Hilfsdienststier
In dem Erlaß wird bestimmt , daß den im BewachungsdieiH ,
Bahn - , Brücken - oder (Grenzschutz beschäftigten HilMienst -

tuern , die dem Militär zustehenden Befugnisse zum Waffen -

gebrotich rmid zur Festnahme verliehen werden , sofem diese

Hilfsdiensttucr nach Prüfung ihrer Zuverlässigkeit auf Wei¬

sung der Militärbehörde die Waffen tragen . Ten in den

Grenzbezirken (Amtsbezirken lleberlingen , Konstanz , Stock -

ach , Radolfzell , Engen . Tonanchchingen , Bonndorf und

Waldshut ) dienstlich tätigen Beamten wird die Befugnis
verliehen , aus flüchtige Personen , die bei Verübung enies

Berbrechens betroffen loerden oder des Landesverrats , der

lpionag -e n 'w . veridächtig - sind , nach vorherigem Anruf zu
schießen . Ten im militärischen Polizeidienst verwendeten

Beamten und den Beamten der Forst - und Touiänen - , der

Zoll - und Steuerverwaltnng , soweit sie im Grenzschutz ver¬
wendet sind , wird dns Recht ztun Waffengebrauch eben -fall ?

verliehen . Wer diesen Boansten und Hilfsdiensstuorn Wider¬

stand leistet , wird streng bestraft .

Durlach , 2 . Juni . Mitteilungen aus der G e m e ! n d e r a t s.
sitzung vom 29 . Mai 1917 . Ter Gesamtwasserverbranch betrug
nach dem Betriebsbericht des städt . Wasserwerks im Monat April
57156 Kubikmeter gegen 54 797 Kubikmeter im gleicken_ Monat
des Vorjahres . Der Verbrauch der Abonnenten belief sich ein¬
schließlich der Wafferäbgabe nach Grötzingen und ttue aus 43959
Kubikmeter . Angeschlossen sind 1105 Abonnenten . — Der Ge¬
meinderat beschließt, dem Vorgehen der Großh . Staatseisenbahn -
Verwaltung und anderer Städte folgend künftighin bei der Berech¬
nung der allgemeinen Personalnnkosten für Arbeiter , die von der

ftadt für Dritte ausgeführt werden , einen Zuschlag von 30 Proz .
zu dem einfachen Taglohn bczw . zu -den tatsächlichen Gehalts¬
bezügen der Peamten in Rechnung zu stellen , soweit es sich um
Regiebailtcn handelt . Soweit die ?lrbciten an Unternehmer ver¬
geben werden , wird dein Untcrnehmerpreis für allgemeine Per -
soiialnnkostcn 5 Prozent hinzugerechnet . — Von einem Spender ,
dc-r- ungenannt bleiben will , ist -der Stadtverwaltung eine Wehn -
zimmereinrichtung zur Ausgabe an ein würdiges und bedürftiges
Turlacher Ehepaar als Beitrag zur Aussteuer zugewcndet worden .
Voraussetzung für die Zuwendung ist die Teilnabme des Ehemanns
am Krieg im aktiven Heeresdienst . Der Vollzug der Schenkung
ist dem Bürgermeister im Benehmen mit dem 1 . Geistlichen das
evangelischen Pfarramtes Turlach übertragen . — Anstelle de? ver¬
storbenen Waisenrats Kratt tritt ans Grund der Wüblvorschlags »
liste II Maurermeister Ludwig Schweizer in den Bürgemus¬
schuß ein . — Tie Vergebung der Zimmerarbeiten für die Erstel¬
lung einer Feldsckieuer aui den Fasanenwicsen an Zimmermeistei
Lehberger znm Angebot von '3383 M wird genehmigt . — Kaufmann
Georg Gerner wurde als Nachfolger des Waisenrats Kratt zum
Mitglied des Ortsgerichts , Waisenrat und öffentlichen Schätzer
ernannt .

oc. Freiburg , 4 . Juni . Der feindliche Fliegerangriff _
vom

14 . April hat nun noch ein weiteres Opfer gefordert . Die bet
Gcbr . Himmelsbach beschäftigte 45jahrige Stephanie Heitzler ist
ihren schweren, damals durch Bombenwurf erlittenen Verletzungen
erlegen . Dem Fliegerangriff vom 14. April sind somit 13 Men ,

schenlcben zum Opfer gefallen . ( G . K .)
oc . Mannheim , 4 . Juni . Ans Furcht vor Strafe sprang der

IZsäbrige Sohn des Dreheres Andreas Bräuninger aus dem drft .
ten Stockwerk auf die Straße und zog sich lebensgefährliche Ver¬
letzungen zu.

oc . Mannheim , 4 . Juni . Wegen Handels mit wertlosen Wasch¬
mitteln wurde der . Kaufmann Max Blum von Mannheim , der bei
dem Verkauf 100 bis 200 Prozent verdiente , vom Schöffengericht
zu 3 Monaten Gefängnis und 1200 Mk . Geldstrafe verurteilt .

-Viels . Schickt ihn zum „ Mädchen aus ^der Fremde ' grau - ,
" oder !

auf den „ Weg zur Hölle "
. War der neueste Shakespeare - Abend

etwa als eine Anstage an uns gedacht, so lautet die Antwort :
Es gefällt unS nickt. —ng .

Munzschcs Konservatorium , lieber die Entwicklung der
altitalrenischcn Violinstnate hielt Bruno S t ii r i» e r den
evsten seiner 4 angekündigten Vorträge -. Wir haben ihn in
diesenr Winter als entwickiungsfühigen jungen Konwonisten
kennen gelernt und haben seine Eigenart an dieser Stelle
anerkennend Hervorgeboben . Weniger Jndividilalstüt sprärb
äus feinen , tbeoretsicben Ausführungen über das an sich er¬
giebige Thema : seine « rst werdende Redcgabe zu üben , dürs¬
ten diese Abende vor kleinem Pnblikmn willkoupnene Gele¬
genheit für ihn sein . Jedenfalls erkannte man Liebe zum
Stoff und Sachkenntnis ans der gedrängten Einleitung .
Freieres Heraustreten ans dem etwas ipröd scheinenden
Stoff würde ohne Zweifel Stürmers Vosträgen größere Be¬
lebung verleiben . Für unmöglich halte ich den Veisiich . hin
und wieder italienische Worte nach ihrer Schriftweise auszu¬
sprechen : das geht an der Front an , aber -: „ Eines schickt sich
nkckst siir Alle !" Leben sprach dann ans d-ew praktischen
Schluß : aus der Wiedergabe zweier Sonatenformen von
Vitali , dem Bologneser Bratschisten und Corcllr . Sie , beides
interessante und teilweise tiefgefaßte Werke , bauten St Ur¬
in e r am Flügel und E l i i q b c t li S ch nltze auf der Geige
klar auf . An -rrtürmer berührte diesmal seine einfache , der
Musik angepoßte tstuhe , sein guter Anschlag angenehm ; Frl .
Schu -ltze hielt mit verständnisvoller Jnterpretatimi gleichen
Schritt mit ihm . Sie beherrschte das Instrument noch nicht ,
bat aber nach' die ' er siir mich ersten Probe in kleinem Saal
gute Aussichten dazu : ihr Ton wird auch größerem Raum
genügen , ja wird in der Distanz nur gewinnen . Ter Abend
be-stiedigtc . V .

oc. Kirchbeim bei Heidelberg , Die Stuttgarter Krimi¬
nalpolizei hat den früheren Matrosen Hermann Kohl von Kirck -
beim bei Heidelberg in Stuttgart festgenommen . Kohl, ein schwer
vorbestrafter Verbrecher , ist im Januar d's . IS . aus dem Festnngs -

gesängnis Köln , wo er eine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen
hatte , aiisacbrvchcn . Er ist außerdem mehrerer erheblicher Ein »
bruchdiebstählc in Worms , Pforzheim und Neustadt a . d . H . bereits
überführt . _

003tnie RunMdrott *
Tie Arbeiterversichcrniig im Jahre 1010 .

Das Reicksoersickerungsamt hat soeben seinen Bericht für das
Jahr 1916 erjweinen lassen , der wiederum eine Fülle wichtiger
Aufschlüsse über die Durchführung der sozialen Versickerung gibt .
In der Gesamtorganiiation der Versicherung sind Veränderungen
nickt eingetretcn . Bemerkenswert ist nur , daß im Reick>sversicke-
rungsamt eine besondere Abteilung sür die Krankenveriickcrung
gebildet wurde . Das Amt war ständig bemüht , die VerstM -rung
den durck den Krieg herrorgerusenen Verhältnissen anzupajsen .
Dabei wurden besonders den Kriegsteilnehmern weitgehende Ver¬
günstigungen cingeräuint . Tie Zahl der Versicherten ist allent¬
halben erheblich zurückgeganacn . Daraus ist es auck zu erklären ,
ivenn in der Unfallversicherung die Zab ! der angemel -
dcten Unfälle von 787 674 im Jahre 1915 auf 601 004 im Jahre
1916 zurückgegangen ist . Tie Zabl der erstmalig . entschädigten
Unfälle verininderte sich von 189 000 auf 103 367. Gleichwohl ist
die Suinnie der gezahlten Entschädigungen um ein geringes ge¬
stiegen , nämlich von 175 350 766 JL im Jahre 1915 auf 177 026 012
Mark im Jahre 1916 . Das ist ans verschiedenen Gründen erklär¬
lich . Tic Zahl der Personen , die auf Grund der Unfallversicherung
Bezüge erhielck' ii , verininderte sich - von 1 161 537 auf 1101019 in
der gleichen Zeit . Die Unfallverhütung fand wegen der Ei-nver » - .
fung zahlreicher technischer Aussichtsbeaiiiten zum Heeresdienst
eine große Einschränkung . In der gewerblichen und landmiri -
schaftlichen Unsnllverstcherung sind rund 6 Millionen Betriebe mit
rund 20 Millionen Beschäftigten versichert . Tie Versicherung ivird
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Statte *, tot 4. ISNKr. IW._
durchgefüyrt durch 117 Berufsgenossenschaften und 566 (mittige
Ausführungsstellcn

In der Invalidenversicherung ging die Einnahme
Mi Beiträgen bei den Versicherungsanstalten von 290 Millionen
Mark im Jahre 1913 auf 202 Millionen Mark im Jahre 1816
zurück. Die Leistungen betrugen rund 900 Millionen Mark, wobei
allerdings die Zuschüsse des Reiches eingerechnet sind. Trotz des
Rückgangs der Einnahmen und der Steigerung der Ausgaben ist
das Vermögen der Versicherungsanstalten weiter angewachse» . Es
beträgr rund 254 Millionen Mari . Tavo» sind rund 45 Prozent
in Wertpapieren und 51 Prozent in Darlehen angelegt. Tic Heil¬
behandlungen, (Unterbringung Versicherter in Heilstätten usw. ) ,
haben gegenüber den früheren .Jahren erheblich abgenvmmen . Auch
Die Ausgaben sür KriegSrvohlfahrtszwecke verminderten sich von
20 Millionen Mark im Jahre 1815 auf 18 Millionen Mark im
Jahre 1916 . _ Dagegen erhöhten sich die Darlehen der Landesver¬
sicherungsanstalten an Gemeinden. Kreise us>v, zur Linderung der
Kriegsnot auf 78 Millionen Mark. Die neu ins Leben gerufenen
Beratungsstellen für Geschlechtskranke sind in 77 Städten errichtet
Worden . Der Gesamtbetrag der Von Trägern der Jnvalidenver-
sickierung bis zum 31 . Dezember 1916 für gemeinnützige Zwecke
ausgeliehenen Gelder lKau vog Axbeiterivohnungen , Kranken¬
häusern, Schulhäusern usw. ) belief sich auf 1434 Millionen Mark.Tie Gewährung von Geldern auf Grund der Erblxrurechts macht
Fortschritte.

Plus dem Gebiete der Krankenversicherung wird mit»
geteilt, daß das Reichsversickerungsamt bemüht war , mit den gro¬
ßen .Kramenkaffenverbänden Hand in Hattd zu arbeiten. Nach
Verständigung mit diesen ivurden eine Reihe Anordnungen zurMilderung von Kriegswirkungen getroffen. Im übrigen übt das
Versicherungsamt keine unmittelbaren Aufsichtsbefugniffe gegen¬über Len Krankenkassen aus . Es entscheidet nur die Aufsichtssachender Beschwerdeinstanz .

Tie Tätigkeit der Rechtsprechungsorgane ist durch« n Krieg ganz erheblich zurückgegangen und zwar sowohl bei den
Oberversicherungsämtern als auch bei dem Reichsversicherungsamt
selbst. Die Zahl der bei letzterem eingegangenen Rekurse aus der
Unfallversicherung betrug rund 5194 gegenüber 12 729 im Jahre1918 und 22 827 im Jahre 1912. Hier treten vor allem die Wir¬
kungen der neuen Vorschriften der Reichsversicherungsordnung in
die Erscheinung . Revisionen aus der Jnvalidenversickerung wur¬
den 2026 anhängig. Auch diese sind gegenüber dem Jahre 1918
um mehr als auf die Hälfte zurückgegyngen . In Krankcnversicke -
rungssachen gingen 270 Revtsionen ein ( gegen 311 im Jahre 1915) .Die Rechtsmittel wurden zun , weitaus größten Teile von den Ver¬

sickerten eingelegt. In rund drei Viertel der Streitsachen wurdedas angefocktene Urteil des Oberversicherungsamts bestätigt . Der
Berickt enthält im übrigen manche bemerkenswerte Einzelheit ausder Praxis der sozialen Versicherung .

fius der Stadt .
* Karlsruhe , 4. Juni 1617.

Gegen die Verschlechterung des Brotes.
Zu dem jetzt viel erörterten Plan , das Getreide zu entkeimen ,

am aus den Keimen Oel und Eiweißmehl zu gewinnen, hat die
„ Köln . Volkszig.

" folgende Zuschrift erhalten, deren Inhalt auch
wir gerade im Interesse der minderbemittelten und schwerarbeiten¬
den Bevölkerung für sehr zutreffend halten :

„Auch diese neue Maßregel wird sich so einführen, daß den
wenigsten klar lvird , was dahinter steckt. Ja , viele werden sogar
oes Glaubens sein, sie schaffe für die Allgemeinheit einen beson¬
deren Nutzen , indem sie einen der hervortretendften Mängel un-
serer jetzigen Ernährung beseitige , nämlich den Oel - und Fett -
mange !. Es handelt sich um die Anstalten, die getroffen wer¬
den, um alles Getreide zu entkeimen und den Keim zu Oel und
Eiweißmehl zu verarbeiten. Es wird wahrscheinlich bewiesen
werden , daß der Mangel an Fett- und Eiweißstoffen unser Brot
md t̂ entwerten und uns nicht schädigen würde. Aber es ist uns
zu viel in dieser Beziehung bewiesen worden , unter Voraussetzun¬
gen , die man eben nickt immer dazu fügt. Man verläßt sich da
schon lieber auf den Laienverstand, der uns ohne Professoren
sagen kann , daß man eben dieses Fett und dieses Oel doch nur
einmal genießen kann , entweder im Brot oder in den Fabrikaten
des Keimes,, dem Oel und dem Eiweihmehl, das zur Bereitung
von Morgensuppen durch die Maschinen gejagt werden soll . Der
Unterschied ist nur der : im Brot wird es ohne Umstände , Verzöge¬
rungen, Transporte und nochmaligen Verteilungsapparat an alle
-schichten gleichmäßig verteilt, während es nach den Erfahrungen
§er letzten Jahre beinahe sicher erscheint, daß es nach einer solchen
industriellen Bearbeitung nicht nur sehr verteuert wird, sondern
zeitweise vecschtvindet, dann aber in so geringen Mengen an die
durckhalterrden Schichten kommt, daß dies unmöglich als Ausgleich
für das eiweißarme und fettlose Brot gelten kann . Was nützenans die Oele und Margarinefabrikate , die man nicht bekommt,was die Morgensuppen, selbst wenn man sie bekäme , neben dem
täglichen kraftlosen Stück Brot ? Auch das Turchhalten findet bei
der jetzigen Ueüsrorganisation seine natürlichen Grenzen, die nicht
mehr im Wollen liegen .

Es ist ja auck leider zu erwarten , daß infolge der notwendig
gewordenen Schwejneabschlachtung der Fettmangel bei uns kritisch
werden kann ! Und dann noch Entziehung der natürlichen Fettes
unserer Getreidcsorten, zugunsten westen ?

Sind einmal alle Vorbereitungen getroffen zur Entkeimung
oes Getreides , so wird nicht viel mehr helfen . Die Maßregel wird
dann durchgeführt . Also ist es die höchste Zeit, daß uns einmal
gesagt wird, was dann eigentlich nach der Entkeimung noch im
Brotmehl verbleibt ? Nur das kann beweiskräftig sein, wenn man
es unparteiisch gegen die Zahlen des unentkeimten Materials
hält und ohne Vorbehalt sonstiger Ernährung betrachtet . Auch
Gründe, wie die, daß die entfernten Stoffe dem Mehl leicht einen
„ ranzigen"

Geschmack verleihen, wie gesagt wird, sind faden¬
scheinig . Scheingründe, die den ahnungslosen Leser höchstens noch
bestechen, vom Landmann aber, der jahraus jahrein sein kräftiges
Brot ohne jeden unangenehmen Nebengeschmack ißt, belächelt wer¬
den . Es könnte dabei nur an Mängel der Aufbewahrung, des
überflüssigen Transports und Aehnlichem liegen. Auch in dieser
.
'sehr ernsten Farge kann man sagen : Vor dem Interesse der
Allgemeinheit hat jedes Sonderintereste in diesem Augenblick zu-
rückzutreten .

"
Die Versorgung mit Hausbrandkohle.

So schwierig sich die Kohlenversorgung aus den verschie -
sensten Gründen im allgemeinen gestaltet , so dringend nötig
jerfdjeint es doch, die bisher üblich gewesene, während der
Sommermonate getätigte Vorversorgung auch diesmal mög-
l«f) zu machen. Der .Kriegsausschuß für Konsumenteninter¬
essen stellte diese Forderung in seiner Eingabe an das Reichs¬
amt des Innern nicht, um die wohlhabenden Verbraucher zu
begünstigen , sondern aus der ganz allgemeinen Erwägung,
daß die Vorversorger einen recht erheblichen Teil der Allge-
meinheit ausmachen . Können diese sich nicht wie bisher we¬
nigstens teilweise eindecken und kommt ihre gesamte Nach¬
frage zu dem gewöhnlichen Winterbedarf hinzu, so ist eine
Kalamität mit noch größeren Polonäsen und noch weniger
Kohlen ganz unausbleiblich . Läßt sich eine Rationierung
des Kohlenverbrauchs nicht vermeiden , so muß sie schleunigst
ins Werk gesetzt und mit den nötigen Vorversorgungsmaß»
nahmen in Einklang gebracht werden . Dabei wird man auch
von einem gewissen Lieferungszwang für den Handel kaum
absehen können .

Teste

Partriversammlung.
Auf die am Mittwoch abend 8 Uhr in der „Ge¬

werk s ch a f : s z e n t ? a i e
" statifmdende Miiglieder»Der ,

sammlimg machen wir auch an ' dieser Stelle aufmerksam .
Herabsetzung der Spargelpreise.

Die Erzeugerpreise sür Spargel wurden mit sofortiger
Wirkung herabgesetzt wie folgt : 1 . Sorte 50 Pfg . je ein
Pfund , 2 . Sorte 25 Pfg . je ein Pfund.

* Teilweise Lohnerhöhung in der Wusse« - und Muni¬
tionsfabrik. Nackitou die Direktion der Deutschen Waffen '
und Runitions -sabrik auf Verlangen to Arbeiterschaft ne¬
ben einer Entschädigung des Zeitawsfalls bei Teilnahme an
Sitzungen sür Arbefteraiisschußnrftglieto und » yv Ep
Höhung der Zuschläge sür Ueberftunden von 20 auf 25 Pro¬
zent und für Sonntagsarbeit von 25 Prozent auf 30 Prozent
gewährt hafte , hat jetzt der Schüchtungsvusschuß des Vater
ländischen Hilfsdienstes entschieden , daß auch eine Erhöhung
der Löhne einfteten soll und zwar für Sftmdenlöhne bis zu
30 Pfg . um 20 Prozent , von 31 bis 35 Pfg . um 17Vs Pro¬
zent , von 26 bis 30 Pfg . um 15 Prozent, van 31 bis 40 Pfg .
um 10 Prozent und über 40 Pfg . um ?Va Prozent.

* Abgabe von Setzlingen durch dir Karlsruher Gutsvenval -
tung. Tie städtische Gutsverwaltung hat in diesem Jahre Gemüse-
Setzlinge in großer Menge herangezotzen . Bis jetzt wurden von
der städtischen Gutsverwaltung im Auftrag des landwirtschaftlichen
Hausfraurnbundcs insgesamt 65 006 Nutzpflanzen in die Umgegend
von Karlsruhe versendet ; ferner wurden im Auftrag des Lebens «
Mittelamts der Garnison Karlsruhe 66 000 Setzlinge an verschie¬
dene Gemüsezüchter am Bodensee , die durch Verträge zur Liefe¬
rung von Gemüse verpflichtet sind, abgegeben . Größere Aufträge
der Lcmdwrrtschaftskammer stehen noch aus . Tie städtische Gnts -
verwaltung seihst benötigt etwa 100 000 Setzlinge für ihre eigenen
Kulturen und zwar hauptsächlich Weiß- und Rotkraut, KoHrabi,
Tomaten, Kürbisse und Melonen- Rund 300600 Pflanzen stehen
zurzeit zur Verfügung. Dec Verkauf von Setzlingen findet, wie
aus den Anzeigen zu ersehen ist , täglich nachmittags von 4—7 Uhr
statt . In etwa drei Wochen werden auch 100 000 Setzlinge Rosen¬
kohl, Winterkohl und Endivien äbgegeben weiden können . Das
städtische Gartenami hak eine große Menge Setzlinge , die in den
Treibhäusern der Itadtgärtnerer gezogen wurdest. abgegebeni
Im ganzen wurden abgegeben rund 87660 Stück , davon 21000
unentgeltlich an Kriegerfraucn.

* Verbot. E» wird erneut darauf hingewiesen , daß das Be¬
treten des gesamten Karlsruher Exerzierplatzes während der
Dauer des Krieges bei strenger Strafe verboten ist.* Nahrungsnüttelkontrolle. Im Laufe des Monats Mai wur¬
den 1965 Kannen Milch geprüft und dabei 42 Proben entnommen
und zur Untersuchung an die Großh. Lebensmittelprüfungsstation
hier abgeliefert, welche drei als gewässert und fünf als gering¬
wertig beanstandete. Ein Milchlieferant gelangte zur Anzeige ,
weil er Milch in verrosteten Kannen versandte und eine Land¬
wirtsehefrau , weil sie Milch verfälschte . Eine Milchhändlerin
wurde vom hiesigen Schöffengericht tvegrn Milchfälschung zu 60 - 6
Geldstrafe verurteilt . — Weiter wurden folgende Nahrungsmittel¬
proben erhoben und zur Untersuchung abgcliefert : Butter 1
Wurst 9, Kartoffelwurst l , Mehl 2. flüssiges Eiweiß 1 , Gersten
flocken 1 . Zur Anzeige kamen 3 Bäckermeister wegen Feilhaltens
von Brot mit Mindergewicht , sowie ein Metzgermeister , weil er
Wurst herstellte, welche zu hohen Wassergehalt hatte.* Ein Filmbrand entstand gestern abend in einem hiesigen
Kino dadurch , daß der Film während der Voftührung abriß und
dem Licht zu nahe kam . Dem Kinobesitzer ist ein Schaden von
etwa 200 M entstanden. Tie herbeigerufene Feuerwache konnte,
ohne einzugreifen, wieder abrücken.* Drei Läuferschweine im Werte von 200 M wurden in der
Rächt vom 3. zum 3. l. M . aus einer Gartenhütte bei der Eisen¬
lohrstraße durch noch unbekannte Täter entwendet.

Pfingstausflug der Arbeiterjugend.
Der hiesige Jugendausschuß veranstaltete an den beiden

Pfingstfeiertagen einen Zweitagesausflug in die Pfalz . Ge-
plant war zugleich eine Zusammenkunft mit der Pfälzer Ar¬
beiterjugend . Die Beteiligung war eine recht zahlreiche .
Auch von Gaggenau fanden sich eine Anzahl Jugendliche ein . Das
Dampfroß führte die fröhliche Wanderschar bis Maitammer , von
wo aus bei Gesang und Musik durch das leider von Unwetter stark
heimgesuchte Rebgelände zunächst dem historischen Hambacher
Schloß zugesteuert wurde, woselbst die Ludwigshafener
und Speherer Arbeiterjugend schon auf uns warteten . Rach
kurzer Rast ging es sodann in stattlicher Zahl gemeinsam unter
Führung von zwei Pfälzer Naturfreundemitgliedern durch herr¬
liche Laubwälder nach der Wofsburg bei Neustadt a. d. H .
Bei Musik (wozu vor alleni die Karlsruher und zum Teil auch die
Ludwigshafener Jugendgenoffen beitrugen) , Gesang, Spielen und
Photographieren der einzelnen Ortsgruppen verging die Zeit nur
zu rasch und mahnte zum Aufbruch , um ins Quartier nach Lam¬
brecht sich zu begeben . Hier angckommen , bezogen die Teilneh¬
mer die seitens des dortigen Gewerkschaftskartell » in dankenswer¬
ter Weife besorgten Quartiere , wobei sich die Lambrechter Arbei¬
terschaft sehr gastfreundlich zeigte . Ter zweite Tag führte die
frohe Wanderschar durch schattigen Laubwald nach dem Heller¬
glotz , Kaltenbrunner Tal , Schöntal nach Neustadt, wo sich die Pfäl¬
zer von den Badenern trennten . Alle beseelte der eine Wunsch,
recht bald wieder eine solche Zusammenkunft zu veranstalten.
Wohlbehalten kamen die Karlsruher in ihrer Heimat an.

Ein Rückblick auf die Wanderung zeigt wieder, daß bei der
Arbeiterjugend nicht nur ernste Borträge usw . da» Programm
erschöpfen, sondern daß gesundheitfördernde , geistig anregende
Wanderungen bei ihr ebenso gepflegt werden. Der Jugendaus -
schutz hatte jedem Teilnehmer einen Teil der Fahrkkosten vergütet,
was sehr fteudige Aufnahme fand . Hoffentlich bringt auch diese
Veranstaltung der proletarischen Jugendbewegung wieder neue
Anhänger ; möge sie der Karlsruher Arbeiterschaft und deren
Führer zeigen , wohin ihre Jugend gehört .

Neues vom Tag «.
Ein Grubenunglück in der Pfalz.

Rantenholz (Pfalz ) . 3. Juni - Auf Schacht 1 und '2 der hiefigen
Grube ereignete sich gestern abend , wie pfälzische Blätter berichten ,
ein größeres Grubenunglück durch eine Explosion , die durch ver¬
botswidriges Oeffnen der Grubensicherheitslampen verursacht
wurde. 8 Bergleute verunglückten und erlitten schwere Brand¬
wunden im Gesicht, an den Händen und mn Oberkörper. Bei
zweien von ihnen wird am Aufkommen gezweifelt . Die Ver¬
unglückten wurden in das hiesige Knappschaftslazarett verbracht .

Letzte Itodtvtdrten,
Ankunst der deutschen Vertreter in Stockholm .

WTB . Stockholm , 4. Juni . (Schweb . Tel. -Bur .) Die
Vertreter der deutschen sozialdemokratischen Mehrheitspartei
unter Führung Scheidemanns sind in Stockholm angekom¬
men . Sie waren von Minister Staunina beÄeitei>

Tie Angst der englische « Imperialisten vor der sozi
kritischen Friedenspropaganda.

Per » , 3. Juni . Die „ Morning Post"
, die die Agitation

Ramsay Macdonalds Entsendung nach Petersburg s
erklärt, daß dem Genannten der Reisepaß lediglich zngesq^
aber tatsäckstich gewährt worden ist . Tic Zeitung veräfj ,
drei Spalten Zuschriften voll her sästirfsten Angriffe g^ ,
durchweg als Deutschenfreund gehrandmarkten Macdonald ,
tcr eine Zuschrift der British Werkers Leagas, die die E
von Vertretern der britischen Arbeiterschaft nach Rußland
Haupt ais kindisch und nutzlos , die Entsendung Macdonai
Genossen, aber als gefährlichen Fehler der mit der int:
nalen sozialistischen Bewegung gänzlich unvelw ' ». te >» R

'
bezeichnet. Die Körperschaft behauptet, Mord stehe
griff, eine äußerst gefährliche Bewegung in F ! bring
habe für Den 3 . Juni eine Versammlung in Leeb .> mit der
.Unberufen, um irrf>t3 geringeres als ein Gegenstück zu bt*g
(djen Rat der Arbeiter- und Soldatenabgeordneten in rs-
aufzust eilen . Die Körperschaft macht die Regierung aus
auf diese Bewegung aufmerksam , wobei ste bemerkt , to -'
Regierung fortfahre , die Gründe der die Industrie bedr
Ärbeiterunruhen nicht zu verstehen , habe sie sich die Folgen
zuzuschrecken .

Eine Rede des Generals Alexejew.
WTB . Petersburg , 4 . Juni . (Pet . Tel .-Ag-)

A l e x o j e w hat an die Abgeovdm'den der Front , die im
ßeu Hauptquartier versammelt waren, eine Rede
in der er auf die Verminderung dev Truppen von iy3 .
lioneu Soldaten in einzelnen Gruppen an der Front
wies und seine Trauer über die Auflösung aussprach,
ermahnte die Soldaten , auf ihre Kameraden einz"
damit dein Feind ein Frieden auferlegt werden kann
ihn Rußland wünfcke. Wenn die Alliierten das V
zu Rußland' verlören, würden sie dann seine Fv
ben? Tie Feinde aber würden immer Feinde bleibe
General lüftete se' nen Helm und grüßte hie Saldo
Soldat erwiderte , die neue Zeit zeige sich bereits. Alltz
pen würden bereit ' ein , auf Befehl des Generals
schieren . Alexejew umarmte den Soldaten und dan
daß er sich den nationalen Geist bewahrt habe . Große
gedungen begleiteten die Worte des Generals.

Amerikanische „Freiheit" .
Bern. 4 . Juni . Die „Times " melden aus Wqsf

beide Häuser des Kongresses seien einigermaßen qufg
über den Versuch der Bundesregierung, jede Kr ,
ihrer Maßnahmen zu unterdrücken . Dft
laß sei die Wiedereinbringung der Zeniurgesetzesvorl
abgeünderter Form und di? Veröffentlichung gewisse
Haltungsvorschriften füx die Presse seitens des Borsi
des Nachrichtenamtes der Regierung. Tie Presse gr
fraglichen Vorschriften an , die die Erörterung der Kri
und die Erwähnung etwaiger Meinungsverschiede
zwischen Amerika und den Alliierten oder den
verbieten. Ter Korrespondent ist der Ansicht, daß d
schriften schwerlich durchgeführt werden , vielmehr de«
gretz der Bundesregierung nur ganz beschränkte Z'
sugnisie einräumen werde .

Die Friedenspropaganda iy Amerika .
WTB . Berlin , 4 . Juni . Die Werbearbeit der Fr

'

freunde in den Vereinigten Staaten nimmt, wie
wird, immer mehr cm Umfang zu.

Japanische Drohungen gegen Rußland.
WTB . Berlin 4 . Juni . Wie das „Bepliner TsD

aus Genf erfährt , wird dem „Matip " aus Neuyörk
best , daß Dr . Jerraga , das Ober -Haupt der japanischen
paganda in Amerika öffentliche Erklärungen abgab Ä
verhüllte Drohungen an Rußland enchjeften . falls "
einen Sonderfrieden mit den Mittelmächten zu schliß

'
willt wäre. — Nicht nur Japan , sondern unter dessen
flniß auch China werde Rntzland in diesem Falls stind
aenüberftehen .

korb.

Srlefkssten der Redaktion .
Ei» Abonnent. Anonyme Zuschriften wandern in de« '

Masserstand des Rtzeins»
4 . Juni -

Schusierinsol 2 71 m, gef . 3 cm, Kohl 9.69 m, gest.
Maxau 5.47 w, gef. S cm, Mannheim 4.74 m, gof. 5 ein,

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Wilhel «
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karliruhe.
stratze 24.

ZahlmV - AOrdeM
Auf 1 . Juni ist zur Zahlung fällig :
1 . Das 1 . und 2. Viertel der Umlage für 1917 aai

Steuerwerten des Liegenschafts - . Betriebs- und Kapitalver
sowie aus dem Einkommensteuersatz .

2 . Das 3. Drittel des Schulgeldes für 1916/17 für die
Goethe schule ,

’
Humboldtschule ,
Fichteschule ,
Lessingschulr ,
Oberrealschule und f
Realschule .
Handelsschule , Herbstklaffe,
Handelsschule , Jahresklasse.

Zahlungspflichtige, welche mit der Bezahlung ihrer
oder ihres Schulgeldes noch >m Rückstände sind , werden V ,
aufgcfordert, ihre fällige Schuldigkeit bis spätestens 23. Juni
anher zu entrichten .

Wird diese Frist versäumt, so ist eine Versäumni
zu entrichten, welche beträgt :

bei Schuldigkeiten bis zu einschließlich 3 Mk. 10 V»
. „ von 3 Mk . bis zu 80 DK. 20 PsV
„ . „ 20 Mk . bis zu 50 Mk. 30 P»
„ „ .. 50 m . bis zu 100 m . 40 Pß
„ „ mehr als 100 M . 50 Pst

Es wirb ganz besonders darauf aufmerksam gemaistß
vorstehende Zahlungsaufforderung anstelle der seitherige«
Uchen Mahnung durch die Ahahner tritt und daß im R
lnngsfalle nack Nmfluß der oben bezcichnetrn Frist SU# *9
säumigen Schuldner sofort Zwangsvollstreckung angeordnet
den müßte.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1917.
Stadtbauvtkaff , A



m
roiP

kön« ^
- VM

Fremchl

Snj , ,

vor der sozio
>anda .
ie die Agitation ,
tersburg fJ
ediglich zugesq^
Zeitung tieräffen
Angriffe gegen

:it Macdonaid , d«
is, die die Cntst^

nach Rußland j
wng Macdonaid
^ mit der intet*»ertönten Regio
£ üehe ^
ff ! :t bring !
üoeP.% mit der

genftück zu t
ordneten in
iegierung ausd
e bemerkt .
Industrie bed
sich die Folgeir

'
j

lexrjew.
Tel .-Ag.)

- Front, die i
stne Rede
lppen von
an der Front'

ung aussprach,
eraden etn
Wer^ n

rten das Ve
seine

feinde bleibe
die Soldat
bereits. A^,
Generals z

en und danE'
habe . Große
wals .

n aus Was .
rmaßen qufg

jede Ai
^ ü cf e n .
urgejetzesvorh
bung gewiss» !
gs des Borsl
ie Presse
ung der Krieg
lgsverschiede
der den Ne
nsicht , daß d
vielmehr der
schränkte Zeit

Amerika,
rbeit der Fr
nmt , wie

Rußland .
SeBner Tg
i Neuy >
*r japanischen ^
«en abgcck
Heu , falls
kn zu schlie
k unter dessa
, Falle feind

128.
' Montag , den 4. Juni 1917. Veit« ^

Lebenmittel -MellW
Kleider -Stoffe

htian .
oder» in den '

eine«
9.69 in» gtft .
m. g»f. 5 e*

Teil ryildelml
n Karlsruhe ,

’
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ih Kapitalver

>16/17 für di« i

e .
hlung ihrer
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ftene 22. Ju «t '

10 Pf»
20 M -
30 Pf» i

JÄ .
macht».

Kleiderstoffe mit Seidengl . (Foulard ) , entz.
Muster , grosse Auswahl . Meter

Krepp-Gewebe , vorzügl. Qualität , mit Streu¬
blümchen , Tupfen und Streiten . . . Meter

Dirndel-Stoffe , waschechte Muster . . Meter
Sehleierstoffe, ausserordentlich grosse Aus¬

wahl , geschmackvolle Zeichnungen . Meter
Schleierstoffe , bestickt, weiss und schwarz

Meter
Wollmusselin , reine Wolle , helle Muster

Meter

2 .50
2.25
2.75
3.90
3.80
3.50

1766

2.25
1.85
4.50
8.50

16.50
3.90

“
-Stoffe

Samtflanell , kariert, für Haus - nnd Kinder¬
kleider . Meter

Kinderkleiderstoff , kariert, in hübschen ge¬
webten Mustern . Meter

Schürzen- u. Hauskleiderstoff , ca. 100 cm,
gewehte Muster , waschecht . . . . Meter

SchürzenstoH , bedruckt, waschecht, für
Kleider . Meter

Tupfenmull, weiss . Meter

Hemden- u . Blusenzefir , 80 cm . . Meter
KnabenwaschStoffe, blau, mit weissen

Streiten , 90 cm . . . Meter
Hemdenstoff, weiss , 115 cm , für feine Da aen-

wäsche . Meter

3.90
3.00
2.70
3.50
1.95
3 .50
5.80
5.80

Stickereistoffe , weiss , Lochstickerei . Meter
Stickereistoffe , Grundstoff Batist, weiss und

<arbig bestickt . Meter
Waschkostümstoff , weiss , etwa 110 cm,

vorzügliche Qualität (Rips -Frotte ) . Meter
Alpaka, etwa 105 cm , für Kleider, marineblau

Meter
Kleiderstoff , Halbseide (Golienne) , marine¬

blau und schwarz . Meter
Unterrock -ffloire mit Seidenausrüstung

Meter

Seiden-Sfoffe
Blusenseide , schwarz, weiss , streng solide J Ort

Qualität . Meter TmOU
Blusen - u. Kleiderseide , grosses Farben - E Oft

Sortiment , ausserordL haltb . Qual . , Meter w. OU
Bedruckte Kleiderseide , ca. 110 cm , Grund- io DA

Stoff Kaschmirseide . Meter 1A . OU
Kleiderseide , 90 cm , solide Qualität, grosses Q An

Farbensortiment .
"

. Meter « . UU
Rauschseide , etwa 95 cm , solide Qualität n Qft

Meter S . Ov
Schwarze Seide , vorzügliche Qualität i on

- Meter 4 . 0Ü
TricoNKunstseide , farbig, gestreift A Oft

Meter «f. OU
Sehleierstoffe , einfarbig, 100 cm , grosses H Oft

Farbensortiment . Meter • «OU

HermannTIETZ

Unsere dieswöchenüiche

«isnlttel’Meilniji
<vom 4 . bis 10 . Juni ) M

wird wie folgt vorgenommen : 1743 ^

\
Mtt .
ArrgeMe . .
MernöHmillcl
baferfloÄtn . .
Mensast . . .

ab Dienstag

» » » » , »

ab Mittwoch

Hocies - ^ nreige .
Verwandten und Bekannten die tieftrnurige Mit¬

teilung . daß gestern abend mein lieber Gatte , unser
treubesorgter Vater

WIlielm vuhring ,
nach langem schwerem Leiden sa- st entschlafen ist.

Karlsruhe , den 3 . Juni 1917 . 1757

Im Name » der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Marie Dühring Mlw.
nebst Kindern

Die Beerdigung findet Dienstag , den 5 . Juni ,
nachmittags 2 Uhr, statt

TraucrhauS : Waldhornstrabe Nr . 38.

TmerMesein je " er Ausführung liefert schnell

BschSruLerei » BslksfkkM -

? •. m . b . H .

WMeitenalle» * ri liefert schnell und billig

BlMnMmi Äslb4fre " vi

Mädchen
>000000080000000000 oooo

|\ finden Beschäftigung bei 0
|ft. Braun $ ßo. , Karlsruhe o

Waldftrahe 28 . 1720 q
>OOOQOOSOOOOOOOOOO

Wir bsabsichtigen das uns zur Verfügung stehende Fett
kBntrer , Kunstsper ^ sett und Margarine ) von jetzt ab, wie
vorgesehen, wöchentlich ziveimcü zur Verteilung zu bringen .

Wie wir in un. ' erer Bekanntmachung vom 5 . Mai 1917
mitgeteilt haben , werden wir jeweils öffentlich bekannt geben,
in welchen Geschäften Fett ausgegeben wich.

Am Dienstag , den 5. und Mittwoch , den 6. Juni 1917

wich in den Jettverkaufsstellen Nr . 1 bis 38 einschließlich an
die daselbst eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspest

'
e-

fett und Margarine ) abgegeben .

Kopfmenge 150 Gramm .

Es ist beabsichtigt, am Freitag und Samstag der nächster ,
Woche eine weitere Fettverteilung vorzunehmen .

Militär , Krankenzn ' atz - und Besuchskarten werden in den
bekannten Stellen eingelöst , nämlich : in unseren beiden Der-
kanfsstellen

Kriegsstraße Nr . 80 , Fett -Verkaufsstelle Nr . 1,
Douglasstraße Nr . 24, Fett -Verkaufsstelle Nr . 2

und
in der Filiale der Firma Pfannkuch u . Co .,

Rheinstraße Nr . 25 , Fett -Berkmrfsstelle Nr . 3,
sowie

bei der Firma Karl Tietsche zur Butterblume
Amalienstraße Nr . 29, Fett -Verkaufsstelle Nr . 4.

Wir oerweren im übrigen auf unsere Bekanntmachung
vom 5 . Mai 1917. 1747

Frist für Abrechnung Freitag , den 8. Juni 1917.
Karlsruhe , den 2 . Juni 1917.

Städtisches Nabrunasmittclamt .

in der

Woche vom 4. Juni bis 10. Juni.
i .

1 . Haferflocken
Kopfmenge H Pfund . Preis 44 Pfg . für das Pfund
gegen Lebensmittelmarke A Nr . 61.

2. Rübensafk (Syrup )
Kopfmenge % Pfund . Preis 40 Pfg . für das Pfund
gegen Lebensmittelmarke 8 Nr . 61 .

3 . Dörr - Gemüfe (Weißkraut )
Kopfmenge SO Gramm . Preis 15 Pfg . für 50 Gram »,
gegen Lebensmittelmarke C Nr . 61.

4 . Zucker
Kopfmenge % Pfund gegen Zuckermarke Nr . 61.

5 . Kindernährmittel
Kopfmenge Z4 Pfund auf Bestellung lt . unserer Bekannt¬
machung vom 20 . April 1917, Preis 1 Mk. für A Pfund ,

6. Jett
Kvpfmenge ISO Gramm gegen Fettmarke A Nr . 61 , sieh»
besondere Bekanntmachung .

7 . Eier
* Kopfmenge 1 Ei , für Sammelmarken 3 Eier für 5 Per¬

sonen , gegen Eiermarken A Nr . 61.

8 . Kartoffeln
Kopfmenge 3 Pfund gegen Kartoffelmarke A Nr . 61 .

9 . Fleisch
Kopfmenge yg Pfund gegen Reichs fleischmarken.

Fleischfonderzulage
Kopfmenge Yt Pfund gegen Sonderfleischmarke Nr . 4,
die hiermit aufgerufen wird .

II .
D 'e Berteilung sämtlicher Lebensmittel findet ab Dienstag ,

den S . Juni 1917, statt . Den Geschäften bleibt Vorbehalten, die
Abgabe der einzelnen Artikel auf die verschiedenen Tage zu ver¬
teilen .

III .
Einlösungsstellen für Militär , Krankenzusatz und Besuchs¬

marken : für die unter 1 bis 7 aufgcführten Lebensmittel
Die städtischen Verkaufsstellen Kriegstrahe 86 und Touglils »
straße 34, sowie die Filiale der Firma Pfannkuch u . Co, .
Rhe »straße 25, für Fe .t ferner noch Karl Dietsche zur Buk-
terblume , Amalienstraße 29.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß jedes Geschäft
genügend Ware zugewiesen erhalt , um alle eingeschriebenen Kun¬
den zu befriedigen . Ein Andrang in den ersten Verteilungstagen
ist deshalb vollständig unnötig .

V .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke « :

Mittwoch , den 13. Juni 1917.
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .

VI .
Für die Woche vom 11 . bis 17. Juni 1917 find zur Verteilung ,

vergesehen :
Maggi - Suppen 1 Würfel , 7» Pfund kochfertige Suppen ,

Hermge , Kmdernährmittel , kond . Milch , Karwffeln und Fleisch
Karlsruhe , den 2. Juni 1917. 1743

Städtisches Nahrungsmittclamt .

23efiönnimatönng über Hafer.
Tie Heere . Verwaltung braucht dringend Hafer . Landwirte ,

d ' e ihrer Verpflichtung zur Ablieferung von Hafer nachgekommen
si >Ä und . freiwillig Hafer aus den ihnen belassenen Mengen an
die Heeresverwaltung abliefern , erhalten für diesen Hafer neben
dem Höchstpreis bis 15 . Juli ds . Is . eine besondere Vergütung
von 100 Marl für die Tonne . Bescheinigungen darüber , daß die
Pst cktme -ge an Hafer abgelie -ert ist, werden gegebenenfalls von
den Geineindejekretären und von dem städt . statistischen Amt aus¬
gestellt. 1750

Karlsruhe , den 1 . Juni 1917.

Das Bürgermeisteramt .

H a?t- » . Rkfid - nzstadt KarlrraheI
Richtpreise .

In der Zeit vom 4 . Juni bis einschließlich I
®* Juni sind auf den Märkten und in den Verkauf »»'^
geschallen hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten :

Gemüse :
Blumenkohl . 1 Stück 80 - 100 Pfg .

I Wirsing . . 1 Pfund 20- 30 .
Svinat . 1 , 15 —25 „

i Erbsen , grüne . 1 . 40—45 0
I Karot in . 1 Bund 20 —40 ,
Schn ltkohl . 1 Pfund 15 - L0 „' Rüben , rote , neue Ernte . 1 Bund 20 —26 „

I Kohlrabi . 1 Pfund 30—35 ,
Kopfsalat , inländischer . Stück 5- - 15
Lattich . Pfund 80
Meerrettich . Stück 80—70
Reitig . 5- - 15
Radieschen und Eiszapfen . . . . 1 Bund 5- - 10
Gurken . . . . Stück 70- - 90
Spargeln I . . Pfund 70 - 80

. II . m 45- - 60
Rhabarber . m 15- - 20
Zwiebeln , ausländische . . . . m 40 - -50

. mit Rohr , neue Ernte . 1 „ 40 - - 50
Karlsruhe , den 2. Juni 1917.

1749 PreiMftWsleilk für MSmri .

I

I
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ausffBllung
imbictithofSeiden - Stoffe Ausffellung

Im Lichthof

jüngere , zuverlässige
stadtkundige

Blusenseide
in modernen Farben . . Meter

Blusenseide
neueste Streifen . Meter

Blusenseide
moderne Schotten . Meter

Blusenseide , 70 cm breit
aparte Streifen und Schotten . . . Meter

MeterModerne Chine .
Wasch -Seide , 60 cm breit

in vielen Farben . Meter
Wasch - Seide , 60 cm breit

elfenbein . Meter
Wasch -Seide , 95/98 cm breit

elfenbein . Meter
Wasch -Seide , 60 cm breit

bedruckt , aparte Muster . Meter
Wasch -Seide , 98 cm breit

bedruckt . Meter

Roh -Seide , 75/80 cm breit . . .
*

. Meter

4.50 3.95 2 . 75

5.50 4.95 3 *75

5.95 4 .25 3 . 75

11.7518.75
8.50 6.50 4 . 95

4 .25 3 . 25

4 .50 3 . 75

, 13.75 1 2 . 95

. 12 . 95

12.50 8 . 95

16.50 12 . 75

Kleider -Seide , 85 cm breit
in allen modernen Farben . . . .

Kaschmir -Seide , 100 cm breit
vornehme Farben .

Krep de Chine , 100 cm breit
elegante Qualität , in allen Farben

Krep de Chine , 100 cm breit
bedruckt , aparte Muster .

Taffet -Papillion , 100 cm breit
weiche Qualität , vornehme Farben

Taffet -Chiffon , 85/100 cm breit
elegante Farben .

Taffet -Chine , 98 rtn breit
aparte Muster . !

Bengaline , 100 cm breit
für Kostüme .

Kaschmir Roual , 85 cm breit
für Kostümkleider .

Seiden -Schleierstoff , 100 cm breit
moderne Farben .

Seiden -Schleierstoff , 100 cm breit
gemustert , gestickt und bedruckt .

16 .50

20.50

7.95
12.75
12 .50
13.95
15.50

9.50
19.75
19.75
16 .50

8.95
12.50

Hilfsarbeiter q
IHilfsarbeiterW

für den Hauptbahnhof
alsbaldigen Eintritt geh

Mmer $ Garn
Hauptbahnhof .

K^ jährl. !
siPsstbot . 89-.

Ich suche zum sofor
Eintritt :

Aparte Seidenstoffe der Wiener Werkstätte . Imprägnierte Mantelseide .

Schwarze Seidenstoffe . Halbseidene Stoffe .
Messaline -Merveilleux

weieb-glänzende Qualität . . . . Meter 6.50 5.50 4 . 75
Messaline -Paillette , 90 cm breit 4 4 EA

' für Kleider und Blusen . Meter 16.50 14.50 I I iWU
Krep de Chine , 100 cm breit <| A AE

elegante Qualität . Meter 17.95 13.50 I £ * VW
Taffet - Musseline , 85 98 cm breit 4 0 CA

weiche Qualität . Meter 19.75 I Qi9U
Bengaline , 100/110 cm breit _ _ gfür Kostüme, schwere Qualität . Meter 27 .50 20.50

Blusen -Sfreifen . . . . .
Schöffen , 100 cm breit

für Kleider und Blusen .
Halbs . -Batist , 105 cm breit

moderne Farben . . . .
Popeline , 110 cm breit

elegante Farben . . . .
Eolienne , 110 cm breit

grosses Farbensortiment

' Meter 7.50 6 .95 6 *88

Meter 12.50 9 * 75

. Meter 7.50

Meter . , ,

Meter . . ,

6.50
12.50
13.75

3 filtere BauschlHn
z Schrein« »d.W«j
r Blechner
2Sorrner
rDreher
I WerfzengschWr
2 @vMtr
LKerninncher

Carl Metz
Karlsruhe i.
Bannwald -Allee

Wasch = Stoffe

Gesucht.
Arbeiterin !«

werden fortwährend cmg
men in der

Lumpen - Sortieraust
S . Nachmann

Durlach, Pfinzstraße !

Musseline , imit. . . Meter 1.93 1 .65 1 .45 Schieierstoff , HO cm
weiss gestickt . 8.50 7 .50

Musseline , K ’Wolle . . Meter 4.50 3.95 2.95 Schleierstoff , 110 cm
weiss mit bunt gestickt . . . 6.50 4.95

Dirndl -Stoffe , reizende Muster . . . . . Meter 3 .25 2.75 1 .65 Schleierstoff , HO cm
farbig gestickt . 11 .75 9 .50

Batist , gestickt . . Meter 4.95 2 .60 Schleiersfoff mit Bordüre
weiss , gestickt , HO cm . . . . . 19.50 13 .95

Krepp , gemustert . Streifen und Blumen . Meter 4.50 3.95 Schleierstoff mit Bordüre
farbig gestickt • . . .* . . V . . Meter 23 .50 19.50 17.50

Schleierstoff , bedruckt 2 .95 Schleierstoff mit Bordüre ’ .
4 .50 2.75moderne Streifen und Blumen . . . . Meter 3.95 3 .25 weis gestickt .

Schleierstoff/bedruckt , 100/110 cm
aparte Blumenmuster und Streifen . . Meter 8.75 6.50 5.50 Stickereistoff , weiss gestickt . . . Meter . . . 3.95

Gesucht
für sofort und später 11

Köchinnen ,
Mädchen , für eins , bürg

Küche.

Stadt, Arbeit«;
Zähringerstr . 100 .

Linoleum -Reste für Schuh -Sohlen Kilo 3 .80

Geschw
.

KNOPF

Wirsing, Weißkraut, Roüo
Rotrüben, Rosenkohl ,
kohl, Zwiebeln und Bod
raben werden Dienstag ,
S. Juni , nachmittags

bis « Uhr in der «nji
gärtnerei , Wiesenstratze, ^
geben . Zwiebeln und
kohlrnben sind in grch
Mengen erhältlich. ^

Stadt . Garteuamsi .

Die neuen LebentmiNeldeNe
für die Zeit Pom 4. Juni bis 1 . Juli 1917 sind auSgegeben . Sie
tragen die Nummer 61 ( gültig vom 4 . bis 17. Juni 1917) und
Nummer 62 (gültig vom 18 . Juni bis 1 . Juli 1917) .

Die Einrichtung der Lebensmittelhefte und Karten ist die
gleiche wie die der zuletzt ausgegebenen. Wir verweisen deshalb
auf unsere Bekanntmachung vom 5 . Mai 1917.

Rur die Sammelmarkea für Eier sind jeweils für 1 Woche
ausgestellt, statt bisher für 14 Tage.

Tie Fleischkarten filt die Sonderzulagen sind gleichzeitig mit
oen Lebensmilteiheften ausgegeben worden . Sie enthalten je¬
weils wieder vier mit den Nummern 1 bis 4 bezeichneten Fleisch-
urrd Wurst-Sondermarken . Die einzelnen Sondermarken dürfen
erst auf unfern Aufruf eingelöst werden.

Wer auf den Geldzusckuh bei der Sonderfleischkarte verzichtet
hat , erhielt mit den Lebensmittelheften Sonderfleischkarteii zuge -
inndt, die mit dem Aufdruck „Geldverzicht " versehen sind.

Tep Umtausch von Sonderfleischkarten in solche mit dem Auf¬
druck „Geldverzicht " kann auch jetzt noch jederzeit in unfern Ge¬
schäftsräumen, Kriegstrahe 116, erfolgen.

Dir Metzgereigefchäfte , sowie die Wirtschaften und Kosigebe-
reien werden ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die mit
dem Vermerk „Geldverzicht " versehenen Svndermarken keinen
Geldwert haben , und daß dieselben deshalb nicht in Zahlung ge¬
nommen werden dürfen, sondern daß dagegen nur Fleisch und
Wurst gegen volle Bezahlung, des Kaufpreises abgegeben werden
darf.

Ein Umtausch von Sonderfleischkarten in Rrichsfleischkarten
sindet nicht statt. ' ” 1746

Karlsruhe , den 2. Juni 1917.
Städtisches Nahrungsmittelamt.

Kartoffetoersorgung betreffend .
Auf Grund des Erlasses des Gvoßh . Ministeriums des

Innern voni 26 . Mai 1917 Nr . 23 922 wird in Abänderung
unserer Anordnung vonr 10. Januar 1917 folgendes be¬
stimmt :

1 . Ter 8 1 erhält folgende Fassung :
. - Der zulässige- Verbrauch an Speisekartoffeln beträgt

fiiv den Kops der Bevölkerung wöchentlich höchstens
3 Pfund . Für Schwer - und Schwerstacheiter wird ein

. Zusatz in Kartoffeln nicht gewährt .
2 . Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in

Statt . . . .
Gleichzeitig gilt unsere Anordnung vom 20 . April 1917

als aufgehoben .
■ ■ 1744

Karlsruhe , den 2 . Juni 1917.
Der Stadtrat .

Kartoffeloersorgung betreffend .
Auf Grund der Anordnung des Stadtrats vonr 2 . Juni

1917 geben wir folgendes bekannt :
1 . Vom 4 . Juni 1917 ab werden auf die Marken der

Kavtosfelkarte für 1 Woche 3 Pfd . , statt bisher 6 Pfd .
abgegeben . .

2 . Diejenigen Hanshaltnngen ,
• welche Kartoffelvorräte

haben , dürfen vom 2 . Juni 1917 ab wöchentlich 3 Pfd .
für den Kopf des Haushalts verbrauchen . 1745

Karlsruhe , den 2 . Juni 1917.
Kommunalvrrband Karlsruhe-Stadt .

— Die Geschäftsstelle. —
> . . --

Wilhelmstratze 34 , 1 Tr .
Weiße und farbige

Sommer - Kleider
aus Schlrierstoff
Mk. 38,75 an

_ neueste Formen . 1,53

Ne u eingetroffern ^SKI mm so 2
aus Schleierstoff ,
weist und farbig .

Unter-LMlU
Daniels Konfektions
Wilhelmstr . » 4 , 1 Tr -8

Wr. Pim Z.Ä ,
u . Fabrikat angeben unterK »
4041 an Rudolf ^
Ludwigshafen a . Rh -,

MIWes UmM «

Grotze Schwimmhalle.
Für Frane« und Mädchen geöffnet : Werktag vormtv

bis 11 Nbr und nachmittags 3 —st,5 Uhr , mit Au»
Samstags nachmittags, sowie Freilags abends 6

Für Herreu und Knaben geöffnet : Werktags vormittag»
9 Uhr und 11 - 1 ttbr , nachmittags st,5 —8st^ Uhr,
nachmittags stsö bis 6 Uhr , sowie Samstags nachn^
3— 9st- Uhr und Sonntags vormittags 7—12 Uhr.

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen.

Tüchtige Eisendrehl
finden sofort Beschäftigung für einfache Dreharo
ferner mehrere

Hilfsarbeiter
Gcigerschc Fabrik G . m. b.

Karlsruhe , Rüppurrerstratze 6b
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